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Was jst erreicht worden?
Zwel Jahre sind seit dem Beginn des schicksal-
haften Abwehrkampfes verflossen, zu dem sich
Deutschland und seine Verbündeten am 22. Juni
1941 angesichts der von Osten her drohenden
Gefahr entschließen mußten. Wie richtig der
damals vom Führer gefaßte Entschluß war, hat
uns das seitdem erst in vollem Umfange be-
Kannt gewordene Ausmaß der Rüstungen Mos-
Kaus gegen Europa gezeigt. Vergleicht man den
Beginn des Feldzuges mit dem nach zwei Jahren
erreichten Stand, dann ergeben sich folgende
Tatsachen, in denen die schon jetzt feststehen-
den Erfolge des europäischen Abwehrkampfes
beschlossen sind: I. Die Grenze Europas gegen
die Sowjets ist um rund 1000 Rilometer nach
Osten verlegt worden. Die befreiten Gebiete
bilden einen Schutzwall für die europäischen
Kernlande. Trotz rücksichtslosen Einsatzes von
Menschen und Material ist es den Sowjets in
zwei Winterschlachten nicht gelungen, diesen
Schutzwall zu durchbrechen. 2. Die befreiten
Gebiete gehören zu den reichsten an Boden-
schätzen und landwirtschaftlichen Produkken
innerhalb des europäischen Ostraumes. Die
Wehr- und Wirtschaftskraft der Sowjetunion
hat auf diese Weise bedeutende Einbußen er-
litten. Die Menschenreserven und Produktions-
möglichkeiten der befreiten Gebiete werden in
steigendem Maße für Europa erschlossen. 8. Di-
Wiederherstellung des bäuerlichen Bigentums
in den befreiten Gebieten ist ein bedeutender

moralischer Erfolg für Europa.

Eichenlaub für Angehörigen unſeres Gaues
dnb. Berlin, 21. Juni. Der Führer hat

Major Rödel, Kommodvre eines Jagd
geſchwaders, als 255. Soldaten der Deutſchen
Wehrmacht das Eichenlaub zum Ritterkreuz

e e des Eiſernen Kreuzes verliehen.
Major Guſtav Rö

del, Sohn eines
Schlofſers am 24. Ok
tober 1915 in Merſe
burg geboren, trat
nach Erlangung des
Reifezeugniſſes 1936
als Fahnenjunker in
die Luftwaffe ein,
wurde 1938 zum
Leutnant befördert
und kam auf eine
Jagdfliegerſchule. Er
nahm am Spanien-

an wert feldzug keil und
wurde mit dem

Spanienkreuz in Bronze mit Schwertern
ausgezeichnet. 1940 zum Oberleutnant be
fördert, hat er ſich als Staffelkapitän auf
allen Kriegsſchauplätzen als hervorragender
Jagdflieger und vorbildlicher Führer ſeines
Verbandes bewährt und höchſte Einſatzbereit-
ſchaft gezeigt. Für die unter beſonders
ſchwierigen Verhältniſſen im Kampf gegen
England durchgeführten erfolgreichen Tief-
angriffe erhielt er Junt 1941 das Ritterkreuz
und wurde im September 1942 zum Haupt
mann befördert Major Rödel hat ſich bei
dem ſchweren Einſatz im Mittelmeerraum
beſonders große Verdienſte erworben und
ſchoß 78 Gegner im Luftkampf ab.

Zum Jahrestag des Feldzuges im Oſten
dnb. Berlin, 21. Juni. Aus Anlaß des

Jahrestages des Rußlandfeldzuges fand zwi
ſchen dem italieniſchen Ausſchuß für die anti
bolſchewiſtiſche Aktion in Rom und der Anti-
an er in Berlin ein Telegrammwechſel

att.

Zwei Jahre Kampf und Sieg im Oſten
Der heldenmütige Einſaß unſerer Soldaten bewahrt Europa vor der Zerſtörung

rue. Berlin, 21. Juni. Am Jahrestag
des Kriegsausbruches im Oſten, am 22. Juni,
gedenkt das deutſche Volk vor allem der un
vergänglichen Heldentaten und der Opfer ſei
ner Soldaten, die hier gegenüber einem bar
bariſchen, zäh kämpfenden Gegner das äußerſte
an militäriſcher Bewährung bewieſen haben.
Was ſie in den weiten Räumen Sowjetruß-
lands in heldenmütiger Hingabe für die Ver
teidigung ihres Vaterlandes und des euro
päiſchen Kontinents leiſten mußten, gehört
heute ſchon der Geſchichte an, ob es ſich nun in
den raſenden Verfolgungs und Vernichtungs
ſchlachten der erſten Kriegsmonate oder wäh
rend der furchtbaren Winterkämpfe an der
Wende der beiden hinter uns liegenden Jahre
abgeſpielt hat. Jhr glänzender ſoldatiſcher
Geiſt war jedesmal ſtärker als die Hinder
niſſe, die ſich ihm entgegenſtellten, und trotz
mancher Rückſchläge beherrſchen ſie zuſammen
mit den Diviſionen der verbündeten Völker
die Lage im Oſten ſo ausſchließlich, daß auch
ein dritter Kriegswinter an der endgültigen
Niederwerfung des Bolſchewismus nichts
mehr ändern kann.

Die endgültige Beſeitigung der moskowi-

tiſchen Bedrohung und die Sicherung der
europäiſchen Kultur vor den Anſchlägen des
kommuniſtiſchen Umſturzes iſt von Anfang an
das Ziel des deutſchen Aufbruches vom
22. Juni 1941 geweſen, nachdem klar erkannt
worden war, daß die Sowjets ihrerſeits alle
Vorbereitungen zur Ueberrennung ihrer
Nachbarn im Weſten getroffen hatten. Hinter
dieſen Vorbereitungen, deren ungehettres
Ausmaß die Welt erſt nach und nach abzu
ſchätzen gelernt hat, ſtand der Wunſch, ganz
Europa zu bolſchewiſieren und die Fackel der
Weltrevolution in alle Länder und Staaten
zu tragen. Was die Völker zu erwarten ge
habt hätten, wenn die Moskauer Pläne ge
lungen wären, war aus den Erfahrungen der
Bürgerkriege, die die bolſchewiſtiſchen Agen
ten im Zuſammenwirken mit den Komintern
ſchon vorher in den verſchiedenen Ländern an
gezettelt hatten, längſt über alle Zweifel deut
lich geworden.

Was aber an erſchütternden Eindrücken
noch fehlte, hat ſich inzwiſchen aus den per
ſönlichen Eindrücken, die Millionen unſerer
Soldaten in der Sowtjetunion ſelbſt ſam-

Fortſetzung auf Seite 2)
ſchwere Erdbebenlataſtrophe in der Türkei

Erdbebenherd in Nordweſtangatolien Bis ſetzt über tauſend Tote in Adapazar

vk. Jſtanbul, 21. Juni. In der Türkei
ereignete ſich am Sonntagabend eine Natur-
kataſtrophe. Jn Jſtanbul waren zwei hef
tige Eröſtösße zu verſpüren, deren Zentrum
in der land wirtſchaftlich ſehr reichen Gegend
von Adapazar in Nordweſtangtolien lag. Die
Telephonverbindungen zwiſchen Jſtanbul
und der Hauptſtadt Ankara ſind ſeitdem un
terbrochen, und auch der Ankara-Expreß, der
Sonntag abend Jſtanbul verließ, konnte
wegen der Erdbebenſchäden nicht weiterfahren
und mußte auf der Strecke liegenbleiben. Der
erſte Hilfszug des Roten Halbmondes aus
Adapazar iſt nach Jſtanbul mit zahlreichen
en ten aus dem Kataſtrophengebiet
zurück.

Der Hergang der Kataſtrophe wird von
allen Augenzeugen mit dramatiſcher Kürze
geſchildert. In den ſpäten Nachmittagsſtun
den ging über Adapazar ein ſchweres Ge
witter, verbunden mit einem Wolkenbruch,
nieder. Plötzlich vernahm man ein dumpfes
Grollen, das urſprünglich für Donner gehal-
ten wurde. Plötzlich ſah man, daß die Häu
ſer zu ſchwanken begannen und binnen weni
gen Sekunden einſtürzten. Die Bazarſtraße,
die Hauptſtraße von Adapazar, mit allen
öffentlichen Gebäuden, bildete ſofort einen
Schutthaufen. Es muß als ein Wunder be
zeichnet werden, daß keine Feuersbrunſt das
Zerſtörungswerk des Eröſtoßes fortſetzte.
Nur das Militärhoſpital blieb unverſehrt,
da es in Form niedriger Baracken gebaut iſt.
Rund 1000 Häuſer ſind eingeſtürzt. Bei wei

Der Auslandssptegel:

teren 1000 Gebäuden beſteht Einſturzgefahr.
Bisher wurden insgeſamt in Adapazar ſelbſt
12883 Tote unter den Trümmern geborgen.
Man muß damtt rechnen. daß noch weitere
Leichen bei den Arbeiten freigelegt werden.
Die Zahl der Verletzten ſteht noch nicht feſt.

Die Zahl der Toten und Verletzten auf
dem flachen Lande konnte bisher noch nicht
annähernd feſtgeſtellt werden. Obwohl man
hofft, daß die Kataſtrophe auf Adapazar und
unmittelbare Umgebung beſchränkt geblieben
iſt, muß man doch noch mit der Möglichkeit
rechnen, daß auch in den anderen anagtoliſchen
Gebieten das Eröbeben ſchwere Schäden her
vorgerufen hat.

Jm Laufe des Montags hat das Oberkom
mando der türkiſchen Armee die Alarmierung
aller in der näheren und weiteren Umgebung
von Adapazar garniſonierten Einheiten und
ihre Entſendung in das Erdbebengebiet ange
ordnet:.

Große Schäden werden auch aus Geyve,
das 36 000 Einwohner zählt, berichtet. Man
rechnet damit, daß die Naturkataſtrophe zahl
reiche Menſchenleben koſtete. Es wird von
eintauſend Toten geſprochen und ähnlich viel
Verwundeten. Jn Jſtanbul find die Erd
bebenſchäden geringer. Einige Häuſer ſtürz
ten ein, andere erlitten Schäden. Die
aus der erſten Hälfte des vierten Jahrhun-
derts ſtammende Säule des Conſtantin in
dem alten Stadtteil Stambul, auch als „Ver
brannte Säule“ bekannt, wurde beſchädigt.

Bulgariens Hauptſtadt ohne Juden
Unſer Vertreter in Sofia: 20 000 Juden ausgewandert oder zur Arbeit mobiliſiert

cd. Sofiag, 21. Juni. Nachdem die Aus
ſiedlung der Juden aus der bulgariſchen
Hauptſtadt mit der zwangsweiſen Abwande
rung des größten Teils der Juden vorläufig
ein Ende gefunden hat, machte der Kommiſſar
für jüdiſche Angelegenheiten Alexander Beleff
unſerem Vertreter gegenüber ins einzelne
gehende Ausführungen: Am 25. Mai begann
die Ausſiedlung der Juden aus Sofia. Jn
den erſten Tagen ſind es 60 Familien ge
weſen, die täglich Sofiag verließen. Am
3. Juni war die Höchſtziffer der täglich Aus
wandernden erreicht, da waren es 754 Fami-
lien, die nach den verſchiedenen Richtungen
Bulgariens aus der bulgariſchen Landes-
hauptſtadt auswanderten. Am 17. Juni war
die Auswanderung dem vorgeſehenen Plan
entſprechend beendet. Es ſind bis dahin 19 339
Juden ausgewandert von den bisher 25 000
in Sofig wohnenden. Es ſind nun nicht
etwa noch 5000 Juden in Sofia, ſondern weit
weniger, denn von den 5000 ſind 3000 mobili-
ſiert, die ſich in Arbeitslagern oder in ſonſtigen
Fabriken befinden. Die 2000 übrigen Juden
ſind entweder zivilmobiliſiert, ſind ausländiſche
Juden oder werden unter die Miſchehen ge
rechnet. Ueber dieſe Juden wird in der Zu
kunft entſchieden werden. Wann über dieſe
befunden wird und in welcher Weiſe ihre
Lebensmodalitäten feſtgelegt werden, das
ſteht noch nicht feſt.

Zum erſten Male machte der Juden
kommiſſar in ſeinem Geſpräch auch Angaben
über die Orte, in die die Juden abgeſchoben
wurden. Das Leben der Juden iſt in ihren
neuen Wohnorten genaueſtens geregelt. Es
ſind beſtimmte Stunden und beſtimmte Ge
ſchäfte für ihre Einkäufe vorgeſehen. Jhre
Ausgehzeit iſt beſchränkt. Jhre Verpflegung
geht zum großen Teil durch Gemeinſchafts
küchen. Trotz allem aber haben die erſten
Juden ſchon in den erſten Tagen nach ihrer
Umſiedlung die Stimmung der Bevölkerung
gegen ſich aufgebracht, indem ſie ſich mit einer
geradezu bewundernswerten Geſchwindigkeit
der Schwarzen Börſe bemächtigt haben. So
hört man, daß in Lom vor dem Zuzug der
Juden die Eier Lewa koſteten, in wenigen
Tagen aber auf 25 Lewa geſtiegen waren.
Das jüdiſche Vermögen und die jüdiſchen
Wohnungen in Sofia bleiben weiterhin
blockiert, und nur durch beſondere Genehmi-
gungen können Beträge für die Lebens-
haltung abgehoben werden. Man bört, daß
beim Judenkommiſſariat eine Verorönung
ausgearbeitet wird, in der alle Juden ver
pflichtet werden, körperliche Arbeit zu leiſten.

Wer heute durch Sofig geht, wird im
Gegenſatz zu der Zeit vor etwa zwei Monaten
erſtaunlich wenig Judenſterne ſehen. Es iſt
kein Zweifel, daß eine fühlbare Entſpannung
eingetreten iſt.

Aufmarsch der Ideen
Von Nattonalrat VUmberto* Guigliemottt, Rom

In Wien findet in diesen Tagen de
zweite internationale Journalistentagung
der Union Nationaler Journalistenverbände
statt, der Reichsaußenminister von Ribben-
trop ein Begrüßungstelegramm sandte. Der
1. Vizepräsident der Union stellt uns die
nachfolgenden Ausführungen zur Verfügung.
Die Union der Nationalen Journälistenver-

bände tritt dieses Jahr an ihrem Sitz in Wien
zusammen, wo die Vertreter aller europäischen
Länder, die im Rahmen der neuen Ordnung ar-
beiten oder Seite an Seite mit den Achsen-
völkern die grobe Schlacht gegen die plutokra-
tisch-bolschewistischen Verbündeten schlagen,
kameradschaftlich empfangen werden. Italien
nimmt an dieser bedeutungsvollen Zusammen-
Kkunft, die den feindlichen Verleumdungen die
Reinheit des Glaubens an Gerechtigkeit und
Wahrheit entgegensetzt, mit allen seinen un
verbrauchten Kräften und seinem eisernen Wil-
len, bis zum Endsieg zu kämpfen, teil. Wenn
auch viele italienische Journalisten durch wich-
tige Aufträge an der persönlichen Teilnahme
an der Wiener Zusammenkunft verhindert sind
oder ihre verantwortungsvollen und gefähr-
lichen Posten in den von feindlichen Luft-
angriffen bedrohten Städten nicht verlassen
Kkönnen, so nehmen sie doch geistig als Männer,
die durch ihre Tat ihre Pflicht im Kriege er-
füllen, mit teil.

Dem Kongreß kommt eine hohe politische
wie geistige Bedeutung zu: er stellt in diesem
Augenblick der härtesten Proben die ideelle
Fortführung des Treffens von Venedig dar, wo
sich alle kämpfenden Nationen in gleichem
Schwung der Sicherheit und Entschlossenheit
zusammenfanden. Heute sind Zeit und Entfer-
nung durch den Krieg zusammengeschmolzen,
Die Brutalität des Feindes läßt keinen Zweifel
über seine Zerstörungspläne aufkommen, falls
er eines Tages über unser Leben und unsere
Zukunft verfügen sollte. Der Glaube, der in
uns lebt, läßt aber nicht einmal den leisesten
Zweifel am Siege unserer Sache zu. Die zahl
reichen Trümpfe in der Hand der Achse ermah-
nen die Angloamerikaner und Bolschewisten,
sich nicht in oberflächlichen und trügerischen
Wahnvorstellungen zu wiegen.

Vor allem aber sind sich die Italiener, dank
ihres Scharfsinns und ihres sicheren Gefühls
für Geschichte und Politik, über das harte
Schicksal Klar, das sie auf materiellem wie auf
geistigem Gebiet erwarten würde. wenn die
Waffen und die Herzen in dieser schweren
Phase des Krieges nicht bereit und wachsam
blieben. Ein Jahrhundert der Kämpfe, Schlach-
ten und Leiden erbellt ihnen den Weg, der zu
Macht und Freiheit führt.

Verleumdungen und Drohungen, lügnerische
gen und feige Beleidigungen mischen
sich ins Trommelfeuer der feindlichen Propa-
ganda gegen Italien, das Widerstand leistet
und kämpft. Das sehnliche Verlangen, es in
den Knien zu sehen, läßt diese Welle des ent-
ehrenden Zynismus, je offensichtlicher der un-
beugsame Stolz des italienischen Volkes zutage
tritt, das nie zuvor so kampfentschlossen und
so dicht um seine Fahnen geschart war, immer
größer werden. Unser Widerstand ist so für
die Angloamerikaner zu einem Alpdruck ge-
worden, den sie täglich durch neue und unver-
schämte Phantastereien von sich zu wälzen
trachten

Die „Befreier“ setzen ihre Erwartung darein,
durch verbrecherische Handlungsweise Ent-
scheidungen herbeizuführen und nähren in sich
die trügerische Hoffnung, die europäische
Festung ohne gefahrvollen Einsatz auf breiter
Grundlage erstürmen zu können, Sie glauben
mit anderen Worten, den anstäncdigen Kampf
den höchsten Ausdruck menschlicher Tugend
in eine feige Einschüchterungsmethode umwan-
deln zu können, während er in Wirklichkeit für
den, der für den Sieg der gerechten Sache und
eine Idee kämpft, das Sinnbild wahren Helden-
tums, Opfermutes und Glaubens ist. Der Kampf
hat seine unumstöblichen Gesetze, die nicht
einmal der Fortschritt der Strategie und Tech-
nik abändern kann, vor allem wenn ein Volk
in Waffen unter Einsatz seiner ganzen Willens-
kraft entschlossen ist, sein Land und seine
ruhmreiche Tradition nach den Grundsätzen
der Würde und Ehre bis zum Aeußersten zu
verteidigen

Unter solchen Umständen- hat der faschi-
stische Journalismus seine Aufgabe zu erfüllen,
während in Wien der zweite Kongreß der
Presse des jungen Europa zusammentritt. Dieser
wird eine neue Anklage gegen die sowjetische
Barbarei und gegen ihre geistigen Verbündeten
sein und den unverbrüchlichen Glauben bestäti-
gen, der die für die Freiheit kämpfenden Heere
verbindet. Dem feindlichen Uebermut, den
Lügen der gegnerischen Propaganda den ver-
brecherischen Plänen gegen Italien dem Luft-
terror antwortet der faschistische Journalismus
im Namen des ganzen mit der unverbrüchlichen
Kraft seines revolutionären Schwunges auf den
Kampf ausgerichteten Volkes,
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Wieder Britenbomber über der Schweiz

tt. Geuf, 21. Juni. Jn der Nacht n
Montag wurde die ſchweizeriſche Neutralität
von der RAF wiederum in ganz zyniſcher
Weiſe verletzt. Eine größere Anzahl von
britiſchen Flugzeugen flog bei Baſel in den
ſchweizeriſchen Luftraum ein und überquerte
in öſtlicher Richtung auf dem Wege nach
Südweſtdeutſchland die ganze Schweiz. Jn
der Umgebung von Frauenfeld wurden von
den Engländern Branöbomben gbgeworfen.
Jn Kümnershauſen im Kanton Thurgau
wurden drei Perſonen getötet und einige
verletzt. Auch auf dem Rückweg benutzten
die britiſchen Flieger den ſchweizeriſchen
Luftraum. Angeſichts der klaren atmoſphä
rifchen Verhältniſſe iſt auch dieſe Verletzung
des ſchwetzeriſchen Luftraums durch die bri
tiſchen Moxdhrenner in keiner Weiſe durch
einen Jrrtum zu entſchuldigen.

Erneuter Streik in den USA-Kohlengruben

w. Stockholm, 21. Juni. In der USA
Kohleninduſtrie iſt ein neuer Streik aus
gebrochen, der 570 000 Mann umfaßt. Nach
dem der von dem Innenminiſter Jckes vor
vier Wochen angeordnete Burgfrieden zwiſchen
den Bergwerksbeſitzern und den Bergarbeitern
am Sonntag abgelaufen war, traten zuerſt
Zehntauſende von Grubenarbeitern in den
Bergwerken von Pennſylvanien, Alabagma,
Ohio und Kentucky in den Streik. Eine
Konferenz zwiſchen dem Gewerkſchafts
präſidenten Levis und den Bergwerks
beſitzern führte zu keiner Einigung. Die
Gewerkſchaftsvertreter hatten erklärt, die
Arbeiterſchaft ſei bereit, unter dem Jnnen

miniſter zu axbeiten, falls dieſer die Gruben
übernehme, aber nicht unter den Bergwerks
eigentümern. Wieweit die Gewerkſchafts
forderung auf das Verlangen nach end
gültiger Verſtaatlichung der Betriebe hinaus-
läuft, läßt ſich nicht überſehen.

Belagerungszuſtand in ganz Syrien
wk. Jſtanbul, 21. Juni. Der Belage-

rungszuſtand in Syrien iſt über das ganze
Land ausgedehnt worden, wird aus Damas-
kus gemeldet. Militärwachen beaufſichtigen
die Straßen, die Eiſenbahngleiſe und Bahn-
höfe. Die Welle der Verhaftungen geht weiter.

Zwei Jahre Kampf und Sieg im Oſten
(Fortſetzung von Seite 1)

meln konnten, ebenſo klar herausgeſtellt.
Not, Elend und Unterdrückung ſind die
Kennzeichen der bolſchewiſtiſchen Lebensform,
die über die ganze Welt verbreitet werden
ſollte, um überall die gleichen Spuren zu
hinterlaſſen, wie ſie in den Maſſengräbern
von Katyn aufgedeckt worden ſind. Daß die
europäiſchen Völker bisher von dieſem
Schickſal bewahrt wurden, haben ſie einzig
und allein dem Heldentum der deutſchen und
verbündeten Soldaten zu verdanken, deren
opfermutiger Einſatz das Gelingen der mos-
kowitiſchen Pläne trotz eifrigſter Förderung
durch die jüdiſcheplutokratiſchen Regierungen
in London und Waſhington auch für die Zu
kunft verhindern wird,

Wenn alſo am heutigen Erinnerungstage
die Blicke auch vornehmlich nach dem Oſten
gerichtet ſind, ſo vergißt doch niemand, daß
die von dort drohende Gefahr erſt nach Zer
ſchlagung der unheiligen plutokratiſch-bol
ſchewiſtiſchen Allignz als endgültig überwun-
den angeſehen werden kann. Der Jahrestag des
Kriegsausbruches im Oſten iſt deshalb auch
eine neue Mahnung, den Kampf gegen die eng
liſch amerikaniſche Vernichtungsfront mit der
gleichen Zähigkeit durchzuſtehen und fortzu
ſetzen. mit der unſere Soldaten den ſowjeti
ſchen Gegner von einer Niederlage zur ande
ren getrieben haben. Niemals aber hat ſich
das deutſche Volk einiger und entſchloſſener
gezeigt, als in der Erkenntnis dieſer Not-
wendigkeit,

Meldung aus

Oberbefehl in Oftaſien für Tſchiangkaiſchel
Jntereſſanter Schachzug der britiſch amerikaniſchen Kriegführung

hw. Stockholm, 21. Juni. Marſchall
Tſchiangkaiſchek in eigener Perſon wird für
den neuen Poſten eines Oberbefehlshabers
der Achſengegner in Oſtaſien ins Auge gefaßt,
weiß die engliſche Wochenſchrift „People“ aus
angeblich zuverläſſiger Quelle zu melden.
Mit dieſer Ernennung würden die Draht-
zieher der britiſch-nord amerikaniſchen Krieg-
führung einen intereſſanten Schachzug tun.
Da die japaniſchen Angriffsoperationen in
Hupeh allein innerhalb weniger Wochen die
Armee Tſchiangkaiſcheks weit über 100 000
Mann Verluſte gekoſtet haben, ſind die Hilfe
rufe Tſchungkings immer dringender. Seit
geraumer Zeit vergeht keine Woche, ohne daß
ein Tſchungking- General zu Nanking überlief.
Die meiſten Generale Tſchiangkaiſcheks wer
den ſorgfältig überwacht, ſonſt würde es noch
mehr Deſertionen geben. Das Uebertritts-
fieber erfaßt überdies auch bereits hohe Ver
waltungsbeamte der Tſchungkingregierung.

Es iſt kein Geheimnis mehr, daß die
Kampfkraft Tſchungkingchinas bedenklich ab
bröckelt. „Die Zeit“, ſo betonte erſt unlängſt
der Leiter der Jnformationsabteilung des
Außen miniſteriums in Tſchungking, „arbeitet
für Japan. Nur eine Offenſive gegen Japan
im Pazifik kann Tſchungking entlaſten“. Frau
Tſchiangkaiſchek iſt im Flugzeug zwiſchen den
Hauptſtädten ihrer nordamerikantſchen und
britiſchen Freunde unterwegs, um die leben
beörohende Kriſe ihres Landes veſchwörend
darzutun.
Zu den ſtändig mit wachſender Eindring

lichkeit erhobenen Forderungen Tſchungkings
gehört die Schaffung eines beſonderen mili
täriſchen Oberbefehls für Oſtaſien, dem die
heikle Aufgabe einer Offenſive gegen Japan
übertrggen werden ſoll, wenn in dieſem
Augenblick die Achſengegner. wie es nach der

g engliſcher Quelle behauptet
wird, Tſchiangkaiſchek ſelbſt dieſes wenig
dankbare Kommmando in die Hand legen

wollen, ſo iſt das mithin recht bemerkenswert.
Die beabſichtigte Ernennung geht offenbar
auf einen Tip General Stilwells, des nord
amerikaniſchen Oberbefehlshabers in China
und Jndien, zurück, der ſoeben von Beſpre
chungen aus Waſhington und London nach
Tſchungking zurückkehrte. Stilwell kennt

die Situation Tſchungkings wie kein anderer,
und er weiß, daß auf dieſem Sektor des
Kriegsſchauplatzes der Achſenfeinde kaum
Lorbeer zu ernten iſt. Denn mit dieſer Er
nennung würde Tſchiangkaiſchek einmal die
Verantwortung für einen neuen Burma-
Feldzug zugeſchoben werden. Die Klagen
Tſchungkings über mangelnde Kriegsmate-
rialzufuhren von ſeiten der Nordamerikaner
und Briten würden dann auf Tſchiangkai
ſchek zurückfallen, wenn es ihm nicht gelingen
ſollte, die Burmaſtraße wieder zu öffnen.
Zum anderen würde man Tſchungking durch
den mit dieſer Ernennung verbundenen
Preſtigegewinn ſofort einen gewiſſen Aus
ben für die fehlenden Materialſendungen
geben.

Mit der von „People“ gemeldeten Rege-
lung, wonach Tſchiangkaiſchek einen aus zwei
engliſchen, zwei nord amerikaniſchen und zwei
holländiſchen Generalen beſtehenden Stab
erhalten ſolle, würde, abgeſehen von ande-
ren Kompromißerwägungen, ein gewiſſes
Gleichgewicht der Preſtigeintereſſen in den
Reihen der achſengegneriſchen Generalſtäbe
erreicht werden

Provinz Schanſi gibt Widerſtand auf
j. Tokio, 21, Juni. In der chineſiſchen

Provinz Schanſi ſchloſſen ſich die Tſchung
king- Gouverneure Nieh-Shih-tſching und
Tien-Hſun der Regierung Wangtſchingwei
an. Zweitauſend Mann aus ihrem Befehls
bereich gingen ebenfalls zu den National-
chineſen über. Mit dem Uebertritt dieſer
beiden Präfekten wird dem ſechsfährigen
Widerſtand in der ſüdweſtlichen Provinz
Schanſi ein Ende geſetzt.

Jntime Beziehungen der Kriegsverbrecher
w. Stockholm, 21. Juni. Der Kontaktzwiſchen Churchilk und Stalin iſt, wie der

Moskauer Reuter-Korreſpondent in einer
Lagedarſtellung hervorhebt, ſeit einiger Zeit
beſonders eng. Jntime Beziehungen ſeien
auch zwiſchen dem Kreml und dem Weißen
Haus hergeſtellt worden, obwohl der geplan
ten Zuſammenkunft Rooſevelts und Stalins
immer nöch viele Schwierigkeiten im Wege
ſtänden

Abreiſe de Gaulles beſter Kriegsbeitrag
oe. Amſterdam, 21. Juni. Ein Neuyvorker

Fuünkſpruch beſagt, daß de Gaulle möglicher-
weiſe ſein Hauptquartier in Brazzaville oder
Beirut aufſchlagen werde, da „er nicht
wünſcht, die franzöſiſchen Kriegsanſtrengungen
zit behindern.“ Der United-Preß- Vertreter
in London erklärte dazu, daß nordamerika-
niſche ünd britiſche Kreiſe dies als die
„Löſung eines ſchwierigen Problems“ be
grüßen würden. Es dürfte nicht weiter über
raſchen, wenn ſowohl de Gaulle als auch
Giraud ſich von der aktiven Führerſchgft des
franzöſifchen Befreiungskomitees zurückzögen.
Man nimmt an, ſo heißt es in dem Kommen-
tar, daß die Regierungen der Achſengegner
de Gaulle den Wink gegeben haben, er könne
den größten Beitrag zu den alliierten Kriegs
anſtrengungen dadurch leiſten, daß er aus
Algier abreiſt.

Stalins Titelregen über Sowjetjuden
hw. Stockholm, 21. Juni. Ein großer

Titelregen hat ſich über die jüdiſchen Größen
der Sowjetdiplomatie ergoſſen. Stalin hat

durch den oberſten Sowjet eine Rangliſte für
den Diplomatendienſt einrichten laſſen und
mit ihrer Hilfe einer großen Zahl ſeiner
Werkzeuge glänzende Titel verliehen. „Zu
außerordentlichen bevollmächtigten Botſchaf
tern“ ſind ernannt worden: Molotow ſowie
mehrere Vizekommiſſare. Ferner die jüdi-
ſchen Botſchafter Litwinow, Maisky und
Winogradow. Bemerkenswerterweiſe iſt die
große Ehre auch dem Sowfjetbotſchafter im
Jran zugeſtanden, was darauf hindeutet, daß
Stalin hier vermehrten Widerſtand gegen
die anglo amerikaniſche Durchdringung des
Jran geltend machen möchte.

Mißtrauen gegen die Regierung Curtin
mf. Schanghai, 21. Juni. Einen Miß

trauensantrag gegen die Regierung Curtin
brachte heim Wiederzuſammenktritt des auſtra
liſchen Parlaments der Abgevroönete Arthur
Fadden ein. Faöden hat als Oppoſitions
führer die Regierung wiederholt beſchuldigt,
ſich nicht genügend um den Ausbau der Ver
teidigung gekümmert zu haben. Wie ernſt die
Regierung Curtin dieſe Beſchuldigungen
nimmt, zeigt ein Appell des Verſorgungs-
und Schiffahrtsminiſters T. Beaſley an die
Arbeiterſchaft, alle Streiks einzuſtellen, da
man ſonſt der Oppoſition eine ſtarke Waffe
gegen die Regierung in die Hand gäbe.

e

Der Erzbiſchof und apoſtoliſche Adminiſtrator von
Eſtland, Eduard Profittlich, von dem man ſeit ſeiner
im Jahre 1941 erfolgten Feſtnahme durch die Sowjets
nichts mehr gehört hat, iſt nach einer aus der
Vatikanſtadt in den USA eingetroffenen Meldung in
ein Konzentrationslager im Ural verſchleppt worden.

Vor zwei Jahren

Zeichnung: Hövker

Starke Banden in Montenegro vernichtet
änb, Aus dem Führerhauptgnuartlker,

z Juni. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt:

An der Oſtfront verlief der Tag tuhig Leichte
deutſche Seeſtreitkräfte beſchoſſen in der Nacht zum
20. Juni Stadt und Hafen Jeiſk im Aſowſchen Meer.

Die Luftwaffe griff erneut Rüſtungswerke im feind
lichen Hinterland an. Jm Kaſpiſchen Meer wurden
zwei große Handelsſchiffe in Brand geſchoſſen,

Vor der algeriſchen Küſte wurden in der Nacht
zum 20, Juni aus einem feindlichen Geteitzug ein
Torpedoboot und acht große Frachter durch Luft
angriff ſo ſchwer beſchädigt, daß mit der Vernichtung
mehrerer Schiffe gerechnet wird. Sämtliche Flug
zeuge kehrten zurück. Jn der vergangenen Nacht
wurde der Hafen von Bizerta mit Bomben ſchweren
Kalibers belegt.

Britiſche Bomber flogen über die beſetzten Weſt
gebiete nach Südweſtdeutſchland ein und warfen
Bomben auf Wohnviertel einiger Orte. Die Be
völkerung hatte Verluſte. Andere feindliche Flug
zeuge unternahmen Störflüge über Norddeutſchland
und warfen einige Bomben, die keinen nennenswerten
Schaden verurſachten. Ueber den beſetzten Weſt
gebieten und dem Reichsgebiet wurden vier feindliche
Flugzeuge abgeſchoſſen.

Jn den Bergen Montenegros haben deutſche, ita
lieniſche, bulgariſche und krogtiſche Truppen im Ver
lauf wochenlanger Kämpfe ſtarke Banden eingeſchloſſen
und vernichtet. Der Hochgebirgscharalter des Landes,
ungünſtige Wetterverhältniſſe und der verzweifelte
Widerſtand der Banden erforderten von den ein
geſetzten Verbänden große Kampfleiſtungen und harte
Entbehrungen. Die Luftwaffe, die in unermüdlichem
Einſatz in die Kämpfe eingriff, hat erheblichen An
teil an der erfolgreichen Operation. Die blutigen
Verluſte der Vanditken ſind ſehr hoch. Große Mengen
an Waffen, Fahrzeugen und Verſorgungsgütern wur
den erbeutet.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Feldwebel Karl Heinz Roßbach, Zug
führer in einem Panzer-Grenadier- Regiment.

Die Ukrgine-Reiſe des Reichsminiſters für die be
ſetzten Gebiete, Reichsleiter Alfred Roſenberg, wurde
dex Nikolajew über Perwomaiſk nach Winniza fort
geſetzt.

Die japaniſchen Generale Teraucht und Sugiyamak
wurden zu Feldmarſchällen und Admiral Nagang
zum Großadmiral ernannt.

Bei dem Luftangriff am Sonntag auf die Um
gebung von Neagpel iſt auch der Ehrenhain für die
im erſten Weltkrieg Gefallenen von mehreren Bomben
getroffen worden.
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Stefan
Utsch:

Ein Roman um das deutsche Elsen
8. Fortſetzung

Der Gewerke war mit ſeinen Gedanken
nicht mehr bei der Mahlzeit. Mit verlorenem
Blick ſchaute er durch das Fenſter,

„Du könnteſt dir weiter ſichere Rücklagen
ſchaffen einen angenehmen, ſorgenfreien
Lebensabend“, fuhr der Sohn fort. „Jch habe
mit Alfred Dahlberg geſprochen. Sein Vater
hat die Abſicht, deine beiden Gruben mit dem
Erzſchacht zu verſchmelzen. Er wird dir ein
Vermögen

Da kam Leben in den Greis. Jäh fuhr er
herum. Die Hände zitterten auf dem Tiſch.
Eine ſprühende Auflehnung erfaßte ihn,
wild und unbändig. Aber dieſer Zuſtand
dauerte nur wenige Sekunden, dann kam
eine Erſchlaffung über ihn. Heiſer entgegnete
er: „Jch habe mal von einem Feldherrn
geleſen, der ſich nach verlorener Schlacht
entleibte, Wenn ich verloren habe, ſo tue ich
es ihm nicht gleich, denn ich glaube damit
wider Gott zu freveln, der mich erſchaffen
hat. Jch habe gearbeitet ein Leben lang,
wie meine Väter. Man nehme mir mein
Herz, dann hat man meine Grüben! Man
fordere mein Blut, dann werden mir das
Dorf, der Wald und unſere Berge fremd.
Ohne ſie Nun gehe, deine Art iſt nicht
mehr die der Hombachs. Ihr ſeid wie Teig,
knetbar, entwurzelt; man kann euch formen,
wie es einem Mächtigen beliebt. Niemals hat
ein Hombach ſich gebeugt, vor keinem König!
Weil die Männer unter der Erde nur ſich
ſelbſt beherrſchen und regieren konnten, ſie,
den Tod als ſteten Begleiter neben ſich
wiſſend und doch lebend, zäh wie die Berge!“
Ein Keuchen ſtrömte von den Lippen des
Alten.

Reinhard trat einen Schritt vor, ſeufzend
den Hut in der Hand drehend.

„Schädel! Mir, dem einzigen Sohn, der
dir geblieben iſt, ſchenkſt du kein Vertrauen!“
Er ging aus der Stube, Mit ſeinem Vater
War nichts mehr anzufangen.

Der Alte ſtarrte nach der Tür. Dann
erhob er ſich von ſeinem Stuhl, ging im
Zimmer auf und ab, kam ans Fenſter. Er
ſah noch, wie Reinhard den Weg in die
Wälder nahm Er blickte genau hin mit
gerundeten Augen, und es entging ihm
nicht, daß der Sohn den Kopf gebeugt trug.

Als er an den Tiſch zurückkam, warf er
dem Hund ein Stück Wurſt und eine Scheibe
Brot vor die Füße. „Friß, du Bauchſorger!“

Er ging im Hauſe von Stube zu Stube
in nervöſer Unruhe. Zuletzt kam er auf den
Speicher. Jn einer Ecke lagen Akten, ganze
Stöße ſtapelten ſich aufeinander. Er wühlte
darin herum, las hier und da ein Schrift
ſtück. Aus den meiſten vermochte er nicht klug
zu werden. Sie ſtammten aus dem 14., 145.,
und 16. Jahrhundert. Die Geiſter ſeiner
ſtolzen Ahnen ſchienen das vergilbte Papier
zu umſchweben. Gr wußte, daß ein Notar aus
der Stadt nach dem Tode des Vaters ein
ganzes Jahr lang deſſen Nachlaß in Orönung
gebracht hatte. Jn aller Herren Länder war
das berühmte Eiſen gegangen, das ſeine
Vorfahren in einer eigenen Hütte erzeugt
hatten. Kein Eiſen der Welt hatte es an
Güte übertroffen.

Der Staub wirbekte von den Akten auf.
Rechnungen waren darunter: 400 Taler
600 Taler 1000 Taler für Jagden auf
dem Weſterwald.

Mit ihm, Kilian Hombach, war all die
Herrlichkeit vorbei. Der Sohn goß Stahl in
einem gigantiſchen Werk, das fremden
Herren gehörte Und er, der Vater, ſaß in
Modergeruch, in Fäulnis, in Untergang.

Die Morgenſchicht auf Grube Erzſchacht
kam zu Tage die Nachmittagsſchicht fuhr

ein. Es iſt jeden Tag eine Stunde, ſtill und
doch bewegt, wenn die Knappen ſich ablöſen.
Der Pulsſchlag der Grube pocht nur lang
ſamer, in verhaltener Ruhe. Ermüdet
kommen die Bergleute zum Licht, ſehen
hinguf zum Himmel, atmen mit Wolluſt die
Luft der Berge tief in ihre verſtaubten
Lungen, lächelnd, beglückt in dem Bewußt-
ſein, daß ſie der Sonne wiedergegeben ſind.

Die Seilſcheiben ſurrten leiſe hoch oben
im Förderturm. Die Zahnradkette auf der
langen Brücke vom Schacht zur Aufbereitung
lag ſtill guf den breiten Trageiſen, Auf der
Grube über Tage ging die Arbeit weiter.
Schnelle Züge fuhren Spat und Kleinkoks auf
die Roſtöfen. Aus den dunklen Oefen qualmte
giftiges gelbes Gas, breitete ſich aus, ſtrömte
aus dem Tal die Hänge hinan, im Dunſt-
kreis der Grube jeden Baum, jeden Strauch,
Blumen und Pflanzen aller Art unerbittlich
r Eine kahle Oede rund um das Berg
werk,

In ſeinem Grubenbüro ſaß der Direktor
Dahlberg vor dem Schreibtiſch Er war vor
wenigen Minuten vom Schacht gekommen.
Er trug lange Stiefel, eine gelbe Gruben-
kleidung aus ſtarkem, wetterfeſtem Stoff und
um den hageren Hals eine graue Woll
binde.

Die Tür zur Umkleideſtube ſtand offen.
Dahinter war ein Badezimmer mit Duſch
anlage.

Es klopfte. Auf das Herein des Direktors
kam ein junger Aſſeſſor in das Büro, noch
in Grubenkleidung, die blank geputzte
kupferne Lampe in der rechten Hand haltend.

„Glück auf, Herr Direktor!“
„Glück auf. Heiner Halling, Jch hatte dich

auf Sohle 14 vor der Auffahrt erwartet!“
„Jch war im „Ewigen Born', hatte mich

dort zu lange gufgehalten.“
„Jſt die Förderung für Ende dieſes Monats

in dieſem Revier georönet?“
„Jch habe dies heute morgen organiſtert,

Mit zwei Pferden werden wir es ſchaffen.

Abbau 28 bringt das Edz aus ſeiner Rolle
durch den Querſchlag 83,. Ich ließ durch die
Zimmerleute eine Geleisverbindung her
ſtellen. Der Ort ,Grotte' liefert mit dem Ab
bau „Weſt' direkt zum Blindſchacht Rümel',
wie die andern Abbaue in dieſem Reviex,
Jch habe vom Hauptſchacht täglich bis zum
er natstetten dreihundert Wagen angefor

ert!“

„Gut! Sonſt nichts Neues?“
„Der Gang im Ort „Grete' entwickelt ſich

zuſehends. Wir kommen. wie ich damals vor
Beginn der Ort-Bohrungen verſicherte, ohne
weiteres quf das Tieflager, das im .Werns
berg' des Gewerken Hombach bereits auf der
Stollenſohle angehauen war.

Still und forſchend ruhten die Augen Dahl-
bergs guf Halling, Das Geſicht des Aſſeſſors
war mit Bergdreck beſpritzt, Geſteinsſtaub lag
auf Stirn und Wangen. Er. hatte ein freund
liches und doch energiſches Geſicht mit blan
ken, klaren Augen, die offen in die Welt ſahen.
Breit in der Bruſt, groß. ſtark. mit hellblon
em Hagar, nannten ihn die Bergleute den

„Siegfried vom Schacht',

„Deine Meſſungen und Berechnungen
ſtimmten Du riechſt das Erz, Heiner, So muß
es bei einem Grubenmann ſein. Aber hm,
hier kommen wir in eine prekäre Situgtion.
Noch die Kleinigkeit von etwa zwanzig Meter

und wir ſtoßen in die GrubenfelderHombachs!“
In dieſem Augenblick ſtürzte Alfred Dahl

berg ins Büro Er war durchnäßt von Kopf
bis zu Fuß. Als er Halling ſah, ging er nach
knappem Gruß in den Nebenraum zum Um
kleiden,

„Es war geplant, durch Ankauf des
„Wernsbergt

Dahlberg winkte mit beſden Händen ab.
Er ſprang guf: mit verſchränkten Armen
ging er im Raum auf und ab und blieb dann
vor Halling ſtehen.

Fortſetzung folgt
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Flüchtlinge unerwünscht
Innerhalb weniger Wochen fanden 2wei

alliierte Konferenzen statt. die sich bemühten
der allierten Propaganda mit einem großange-
legten Feldzug neuen Auftrieb zu geben Die
Ernährungs-Konferenz“ in Hot Springs und die
„Flächtlings-Konferenz“ auf Bermuda, Beide
haben sieh als Bumerang erwiesen, Als nämlich
die schwungvollen Reden verrauscht waren und
nüchternen Tatsachen Platz machten, konnten
die versammelten Vertreter der Raubstaaten nur
bestätigen, daß im Rahmen ihres Ausbeutungs-
m weder Raum für Flächktlinge noch

offnung auf die Besserung der Welternährungs-
lage sei. Zudem wurde allerseits ausdrücklich
festgestellt, das die bisherigen Elendszustände
eindeutig zu Lasten der Ausbeutungspolitik
seitens England und der USA geschrieben
werden müßten

Der Verlauf der Flächtlingskonferenz hat
bei allen beteiligten Propagandisten tiefste Ent
täuschung ausgelösst und wurde von neutraler
Seite schlechthin als ein Fiasko bezeichnet, das
auf die Nachkriegspläne der Alliierten keinen
Hoffnungsschimmer fallen liesse, Der langen
Reden Kurzer Sinn war, daß England und sein
Imperium keinen Platz für die „unterdrückten“
Völker habe, während die USA in Anbetracht
ihrer eigenen zahlreichen Nachkriegsprobleme
ebensowenig Lust hätten, die Ansiedlung von
Juden oder sonstigen Einwanderern in Amerika
zu gestatten. Ja, man konnte sich noch nicht
einmal darüber einigen, was mit den zahlreichen
Emigranten, die vor dem Kriege auf den west-
indischen Inseln Unterschlupf gefunden und sich
mittlerweile zu einer wahren Landplage für
ihre Gastgeber und die anglo-amerikanischen
Einwanderungsbehörden entwickelt haben, ge-
schehen solle

Das Echo in den Synagogen war dement-
sprechend schrill und mißtönend für die Ohren
der jücischen Regierungsberater in London undMeelgton Allein, eben diese Berater spielten

das Spiel einer höheren Politik, die auf das
Pulverfaß des Vorderen Orients Rücksicht zu
nehmen hat und denen nichts daran liegt, den
armen und beschwerlich fallenden Glaubens
brüclern zuliebe heikle Verwicklungen anzu-
zetteln,

Der Zionistenkongreß in den USA lehnte
sich heftig dagegen auf, statt Palästina die so
großmütig angebotenen Siedlungsgebiete Franzö-
sisch-Nordafrikas, Libyens oder Abessiniens
einzutauschen, Die Aufhebung der Einwande-
rungsbeschränkungen nach Palästina wurde
wiederum nachdrücklich gefordert, mit der
Begründung, daß „die Araber ihre Freiheit auch
dem jüdischen Volke verdanken, dessen Blüte
der Mannheit als Soldaten auf seiten der
Alliierten kämpfen.“ Gerade dieser Standpunkt
aber war schon vordem in einem Leitartikel der
Londoner Times vertreten worden und hatte
die arabische Welt verständlicherweise in
Weißglut versetzt-

Die Bermuda- Konferenz war aber trotzdem
ein Erfolg des Judentums, wie es ſa nicht
anders sein konnte Des Rätsels Lösung ist,
daß die großkapitalistischen jüdischen Kreise
der USA antizionistisch gesinnt sind. Be-
kanntlich bemüht sich der jüdische Dollar-
Imperialismus um die Verstärkung seines Ein-
flusses im Vorderen Orient mit dem Ziel, eine
Föderation der arabischen Länder unter ameri-
Kanischer Kontrolle herbeizuführen. Die ame-
rikanische Pfesse hat den Wink verstanden und
schreibt dazu: „Die USA müssen heute eine
große Verantwortung in der arabischen Welt
auf ihre Schultern nehmen und sind daher in
der Stellungnahme über Angelegenheiten des
Mittleren Ostens vorsichtiger. Der größte Fehler
der Zionisten in den letzten zwei Jahrzehnten
war der, daß sie schöne Worte für bindende
politische Versprechungen hielten.“

Der alliierten Propaganda wurde nun zudem
ein empfindlicher Schlag versetzt, als ausge-
rechnet während der Flüchtlingskonferenz auf
den Bermuda- Inseln ein Aufstand unter der
hungernden Bevölkerung ausbrach. Die durch
jahrzehntelange Dauerkrisen und Unterdrückung
primitivster sozialer Forderungen völlig ver-
2weifelten Siedler und Arbeiter benutzten die
Konferenz um mit ihrer Revolte die Augen
der Welt auf ihre entsetzliche Lage zu lenken,
Hinzu kommt nun, daß der Bürgerausschuß der
Hauptstadt Hamilton auf Bermuda beim Gou-
verneur der Insel eine Beschwerde einreichte.
Grund Das skandalöse Verhalten der auf
Bermuda stationierten amerikanischen „Be-
freiungsarmee“, die selbst auf den Straßen und
in den Eisenbahnen ausschweifende Saufgelage
veranstalteten. Die Frauen der Insel würden
in demütigende und oft gefährliche Situationen
gebracht.

Menschlicher Kreclit
Halle, im Juni

Wo viel gezählt und gerechnet wird, kommt
es vor, daß man sich auch einmal verzählt, Aus
wie vielen kleinen und kleinsten Beträgen setzen
sich nicht die Spargelder zusammen, dig im
Laufe eines Monats bei der städtischen Spar-
Kasse eingezahlt werdenl Vertrauensvoll bringt
der Sparer sie, läßt die Summe in seinem Buch
vermerken, nimmt schmunzelnd wahr, daß auch
schon wieder Zinsen aufgelaufen sind, die ge-
wissenhaft auf Heller und Pfennig dazugeschrie-
ben werden, und geht nach Hause mit dem guten
Gefühl, sein Geld an der richtigen Stelle ange-
legt zu haben, Hinter den geschlossenen Schaltern
beginnt nun aber erst die Hauptarbeit. Emsig
huscht der Stt der über die Bücher gebeugten
Angestellten an Zahlenkolonnen auf und ab.
Wer hier Jahr um Jahr sitzt, für den sind die
Lehrsätze Adam Rieses Kein Geheimnis mehr,
rechnen hat er gelernt, Das Gehirn funktioniert
fast automatisch. Aber auch der beste Automat
versagt einmal, setzt einmal aus, und plötzlich

„timmt“ das Ergebnis nicht; eine Kleine Ab-
weichung, der Himmel mag wissen, wo sie
herkommt, alles Suchen nach dem Fehler nätzt
nichts. Da ist nun der Betrag von 25,75 RM.
der an der Endsumme fehlt. Hanna E. der
dieses Mißgeschick zustößt, während sie ihre
Arbeitskameradin Helma N. vertritt, ist zwar
betrübt, aber beschliebt, sich nicht die Laune
verderben zu lassen und legt das Fehlende aus
ihrer Tasche in die Kasse, Helma N., die bei
der Sparkassen-Zweigstelle der kleinen Stadt
unseres Gaues nun schon seit fast sechs Jahren
angestellt ist, Kommt alsbald strahlend aus dem
Urlaub zurück und hat im gleichen Monat eben-
falls das Pech, einen Fehlbetrag zu errechnen
und zwar über 30 RM, Auch sie legt ihn still-
e von ihrem eigenen Geld in die Kasse
Zum Ultimo machen beide Mädchen das soge-
nannte Lagergeld fertig, das nicht täglich über-
prüft wird, sondern bei dem man sich darauf
beschränkt, Eingänge zu- und Abgänge abzu-
schreiben. Und siehe da das „fehlende“ Geld
tritt nun als „Deberschuß“ auf, allerdings schön
abgerundet auf einen Betrag von 60 RM. Ueber
diese kleine Differenz machen sich Hanna und
Helma jedoch Keine Kopfschmerzen, Fest davon
überzeugt, daß es sich um die von ihnen „er-
setzten“ Beträge handele, teilen sie sich die
60 RM. Wie sollten sie sich aber wundern, als
sich zwei Monate später wieder so ein Ver-
maledeiter Fehlbetrag herausstellt und zwar
dieses Mal über RA. 56. Den beiden kühnen
Rechnerinnen wird himmelangst, Entschlossen
gehen sie zum „Chef“ und berichten alles Der
Gedanke, daß die Sache einen schlimmen Aus-
gang für sie nehmen könnte, liegt ihnen noch
immer fern. Wohl machen sie sich auf Vor-
würfe gefaßt, aber sie können nichts anderes
denken, als daß ihre langjährige gewissenhafte
Ptflichterfüllung sie vor falschen Verdächtigungen
schützt, Aber wenn sie auf eine verständnisvolle,
Kameradschaftliche Bereinigung der Angelegen-
heit hofften, dann hatten sie sich nochmals ver-
rechnet. Denn für den Zweigstellenleiter gab
es keinen Zweifel, daß in diesem Falle die
ganze Strenge des Gesetzes zu walten habe. Die
Strafkammer jedoch war milder gesonnen- Sie
sprach die armen Sünderinnen, wohlwollend
erwägend, daß diesen das Bewubtsein ihrer un-
rechten Handlung gefehlt habe, auf Kosten der
Reichskasse von der Anklage der Amtsunter-
schlagung und der Hehlerei frei. Etwas mehr
Zivilcourage und Menschlichkeit hätten den
Vorgesetzten der Mädchen wohl in den Stand
gesetzt, selber ein solches Urteil zu finden. Und
wenn ihm schon nichts daran lag, seinen beiden
Mitarbeiterinnen Gerechtigkeit widerfahren zu
lassen, dann hätte er sich bei dieser Gelegenheit
der Mahnung erinnern dürfen die ja vermut-
lich auch an sein Ohr gedrungen ist die
Gerichte heute, im vierten Kriegsjahr, nicht mit
solchen „Fällen“ zu behelligen.

Zu ihm waren die beiden Angestellten mit
Herzklopfen, aber vertrauend gekommen. Zwar
hatten die Mädchen, trotz der von ihnen er-
setzten Fehlbeträge kein Recht, sich die 60 RM.
anzueignen. Ihre Eigenmächtigkeit war vom
Standpunkt einer geordneten Kassenführung
natürlich zu verurteilen. Aber der Vorgesetzte
hätte in diesem Falle wissen dürfen, daß er
Keine Betrügerinnen vor sich hatte. Ein wenig
menschlichen Kredit kann man schon mal auf
eigene Verantwortung gewähren freilich vor-
ausgesetzt, daß man selber über ein Guthaben
an Menschenkenntnis und Menschenfreundlich-

keit verfügt, be

Treffen in Wien
Das Palais Schönborn heute Haus der Union Nationaler Journalistenverbände

Wien, im Juni.
Es iſt einer der ſonderbarſten Weſens

züge des modernen Menſchen, daß er „Stil
gefühl“ hat, das heißt, daß er das Schöne,
das frühere Epochen ſchufen und uns hinter
ließen, noch immer bewundern und als ſchön
empfinden kann, obgleich es ſtark vom Stil
unſerer Zeit abweicht. Jm vorigen und zu
Beginn dieſes Jahrhunderts machte man aus
der Bewunderung alter Stile einen Kult,
man übertrieb, indem man am liebſten ganze
Schlöfſſer unter einen Glasſturz geſetzt, ſie
gegen den Staub des Alltags fugenlos ab
gedichtet hätte, in ſeinem Beſtreben, das Er
erbte für die fernſte Zukunft zu erhalten,

Blick in den Kleinen Konferenzsaal.

jedenfalls ſo weit ging, den armen Nach
fahren der ehemaligen Bewohner ſolcher
Herrlichkeiten höchſtens einmal gegen Ein
trittsgeld und auf Filzſchuhen einen Rund-
gang zu geſtatten. Zu viel Ehrfurcht kann
tödlich wirken dem Leben iſt beſſer gedient,
wenn das Schöne nicht nur einen flüchtigen
Augenblick betrachtet, ſondern wirklich ein
bezogen werden kann in das Geſchehen
unſerer Tage. Es gibt eine Reihe guter Bei-
ſpiele für die Eingliederung von Schlöſſern
und Palais' in unſer tätiges Leben. So
wurde ein herrlicher Barockbau der Stadt
Wien zum Sitz der Union nationaler Journa
liſtenVerbände.

Das Palais Schönborn in der Renngaſſe,
um das es ſich handelt, iſt ein Werk des be
rühmteſten, begnadeten Architekten des öſter
reichiſchen Barock, Fiſcher von Erlach. Seine
Faſſade ſchlicht in ihren Grundlinien
trägt Schmuck von erleſener Schönheit. Das
rundbogige Portal iſt von kannelierten toska
niſchen Säulen flankiert, ihre Verkröpfungen

Köpfe zur Zeit

Ist es merkwürdig oder nur zu begreif-
lich, dab jeder Deutsche, der eine innere
Beziehung zum künstlerischen Geschehken
innerhalb seines Vaterlandes in Vergangen-
keit oder Gegenwart hat, eine ebensolche zu
dem Kunsthistoriker Prof. Dr. Wilkelm Pin-
der findet? In weitesten Kreisen ist der
Name des Gelekrten, der am 25. Junt set-
nen 65. Geburtstag feiern kann, bekannt.
Durch ungezählte Vorträge und eine Reike
fablicker Bächer haben die Ergebnisse
seiner weitspannenden Forschungen Ein-
gang gefunden in die Herzen seiner Hörer
und Leser. Wer selbst
das Glück hatte, zu
Füßen des Gelehrten zu
sitzen, set es als Student
oder als Lauschender in
einem Vortrag, hat bald
das „Geheimnis“ ergrün-
det, das die ungerpökn-
liche Popularität dieses
deutschen Runsthistori-
Fers ausmachkt. Wenn
man mit kiefster, innerer
Berechtigung Kunst deu-
ten darf, so hat eine
Voraussetzung zumindest
erfüllt zu sein eigenes
schöpferisches Wesen
und Gestalten. Der He-
rold eines groben Kunst-
werkes oder der Rickter
einer Kunstart hat zu-
näckst selbst einmal
schöpferisch empfindend
zu Sein, ehe er an Sein ver-
wortungsvolles Werk gekt. Sodann aber
muß der Deuter die Sprache seines Volkes
versteken und selbst sprechen können. Bei
Wilhelm Pinder treffen diese Voraussetzun-
433 nicht nur zu, sie werden ergänzt durch

igenschaften, die schließlich den großen
Forscher und Gelekrten ausmachen. Der
Reichsgedanke stand bei Pinder stets im
Vordergrund seiner Arbeiten. Sein unbe-
dingtes deutsches Kunstgewissen ist auf
seinem Lebenswege stets leucktend hervor-
getreten, set es auf den Hochsckul-Lekr-
stüklen in Darmstadt, Breslau. Strabburg,
Leipzig, Müncken oder Berlin, seit es in den
zaklretchen Veröffentlichungen, in denen
das Deutsche in der Kunst immer wieder
im Mittelpunkt stand. Als Dreibigfäkriger

Deuter deutscher Kunst

m

begann Pinder seine Werbung für die
deutsche Kunst durch seine Schrift
„Deutsche Dome“, die zusammen mit dem
Naumburger Meisterpkotographen Walter
Hege kerausgegeben wurden und zunächst
die Naumburger und Bamberger Dome
nahebrachten. Sein Werk „PDeutschkes
Barock“ wurde Wegbereiter für das Ver-
ständnis dieser Kunstepoche wie ebenso
seine „Geschickte der deutschen Plastik“
den Zugang zu wertvollstem Kulturgut
unseres Volkes breiteren Massen ermög-
lichte. In allen seinen Büchern es ist

nicht möglick, kier auch
annähernd erscköpfencdlk zu
berickten ist bald die
Brücke zum ewigen Deut-
schen geschlagen, und im-
mer horchkt der Leser auf,
weil zu seinem Herzen s0-
fort der reckte Weg ein-
geschlagen wird, weil Töne
angerissen werden, die der
Deutsche stets in sich füh-
len wird. Den Hökepunkt
erreichkte seine Kunstfor-
schung in seinen Haupt-
werken „Wesenszüge der
deutschen Kunst und
„Kunst der deutschen
Kaiserzeit bis zum Ende
der staufischen Klassik“,
und hier wird der
Einsatz für den deut-

e schen Reicksgedanken50 stark verfochkten,Aufn. e Dorneth das der Weg zum
mannkaften Kampf gegen das ver
judete Kunstkritikertum der Systemjakre
mit einem Levi Mayer an der Spitze mehr
als äubere Notwendigkeit wurde. es war
der Ausdruck tiefinnerster Leidenschaft zu
reiner deutscher Wissenschaft. Pinders
Bild würde unvollkommen sein, würde
man an seinem Geburtstage nicht des
schöpferischen Musthers gedenken Die
Harmonie seiner Kammermusikwerke
klingt der Harmonie seiner Runsthistori-
scken Werke gleich beiden aber ist das
ewig deutsche Herz gemeinsam, in dessen
klarer Erkenntnis Wilkelm Pinder zum
echten Deuter der Runst Seines Volkes

wurde. R. G.

und der nach außen gebogene Architrav haben
Triglyphen über dem Torbogen, der flach
gebogene Balkon ſchließt es nach oben wie ein
Stirnreif ab. Zwei große vvale Oeffnungen,
in denen Vaſen ſtehen, durchbrechen über den
beiden Nebentoren die Hauswand. Die Halle
wiederholt dieſe Ovale als Fenſter zum Hofe
hin. Zu einer architektoniſchen Einheit mit
dem Portal verſchmolzen hat der Baumeiſter
das mittlere Fenſter der Nobeletage, deſſen
hoher Auffatz mit r er Giebel, Wappen und Figuren die geraden Abſchlüſſe der
Nachbarfenſter bedeutend überragt. Reliefe
mit mythologiſchen Szenen ſind tafelarti
über den vier anſchließenden Fenſtern auf
geſtellt. Neben den fünf mittleren Fenſtern
des Nobelgeſchoſſes ſteigen ſechs Flachpilaſter
empor, die ſich nach unten hin verjüngen.

Soviel edler Zierat, allein auf die Faſſade
verwendet, läßt den Ankommenden das Portal
mit hochgeſpannten, feſtlichen Erwartungen
durchſchreiten. Die Ornamentik der Eintritts
halle verrät kräftigen Barockcharakter. Jm
ſtolzen Veſtibül ragen zwei Reihen hoher
Trommelſäulen auf. Das Treppenhaus, das
bei der Uebernahme des Hauſes durch die
Union neu hergerichtet worden iſt, hat durch
ſeine doppelarmige Stiege und durch ſeine
ſchönen, in Niſchen ſtehenden Statuen ein be
ſonders vornehmes Ausſehen. Von eigen
artigem Reiz iſt es, daß ſich hier der Herkules
in zweierlei Geſtalt, einmal als Plaſtik, zum
anderen Male als Hauptfigur des großen
Gemäldes von P. Beretinv (Herkules ver
tauſcht die Keule mit dem Spinnrad) gegen
überſteht.

Hohe Flügeltüren öffnen ſich zu den
Sälen der Klubräume und zu den Arbeits
räumen der Union. Dieſe herrlichen Re
präſentationsräume zeigen mit das ſchönſte
Rokokointerieur, das Wien beſitzt. Der große
rüne Saal, in dem Bilder von Carlo Cigagni
Venus und Amor), Daniel Gran (der ver

lorene Sohn), G. Philipp Rugendaes (eine
Reiterſchlacht) hängen, iſt als Leſeſaal des
Preſſeklubs mit einer Fülle von mehr-
ſprachigen Zeitungen und Zeitſchriften aus
geſtattet. Jm großen Konferenzſaal hängen
Meiſtergemälde von Jakob Jordaens und
van Es (Flußgötter), Domenico Zampieri
(ein Feldherr rüſtet) und von F. Cauzig (aus
der griechiſchen Geſchichte). Auch der kleine
Konferenzſaal iſt mit Gemälden geſchmückt,
einer weiten Landſchaft mit prächtiger Archi
tektur, dem heiligen Hnronimus. und das
Arbeitszimmer des Generalſekretärs enthält
ebenfalls ſchönen Bildſchmuck.

Das Palais wurde um 1700 für eine ſchöne,
geiſtreiche und edle Frau errichtet, für die von

Aufn.: Archiv
Palais Schönborn ein Werk Fischer v. Erlachs.

den Wienern als „ſchöne Lorl“ gefeierte
Gräfin Battyani, die Tochter des Hofkanzlers
Graf Strattmann, die eine nahe Freundin
des Prinzen Eugen war. Es iſt anzunehmen,
daß der Prinz ſelber ſich für die baukünſtleri-
ſche Formgebung des Palais eingeſetzt hat.
Die bedeutenden Reichtümer der Familie
befähigten die Gräfin, hier einen glänzenden
Stil der Lebenshaltung zu entfalten. Und der
Rahmen entſprach dieſem Bild hoher geſell
ſchaftlicher und menſchlicher Kultur. Jedes
Möbelſtück iſt ſtilrein geſtaltet, die Seſſel mit
koſtbarem Gobelin bezogen. Die Plafonds
weiſen feine, zierliche Stuckornamente auf, die
hohen Türen tragen goldgeſchnitzte Ver
zierungen, die ſich an der Wandtäfelung und
in den Fenſterniſchen in phantaſievollen
Arabesken fortſetzen. Kunſtſinn, Reichtum und
edler Geſchmack kamen zuſammen, um Räume
entſtehen zu laſſen, die bei aller Pracht doch
behaglich wirken.

Nach dem Tode der Gräfin ging das
Palais in den Beſitz Friedrich Karl von
Schönborns über, deſſen Erbe die bedeutende
Kunſtſammlung der Familie hier zuſammen
tragen ließ. Als „Schönborn-Galerie“ iſt die
Sammlung bekannt geworden. Seit das
Palais der Union nationaler Journaliſten
verbände übergeben wurde, war es ſchon oft
für die Journaliſten des Jn und Auslandes
Mittelpunkt kulturellen Austauſches. Auch
das neu gegründete Inſtitut zur Erforſchung
des internationalen Preſſeweſens fand hier
Aufnahme. Jntenſive Arbeit verträgt ſich wohl
mit dieſem Hauſe. Und wenn ſich noch in
dieſer Woche die alten Pforten zum Treffen
der deutſchen Zeitungsleute und der Jour
naliſten der befreundeten Nationen öffnen,
dann werden die Räume des Palais Schön
born zwar in erſter Linie Arbeitsſtätte ſein,
aber daneben ihrer eigentlichen, feſtlichen

Beſtimmung dienen: den Rahmen zu bieten
für eine geiſtig geſpannte, hohe Form dGeſelligkeit. be F
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AUS DER GAIISIADI
Verdunkelung: Von Dienstag 22.27 Uhr bis Mitt-

woch 4.097 Uhr. Mondaufgang: Dienstag 0.32 Uhr;
Monduntergang: Mittwoch 9.47 Uhr.

„Luginsland“

Aufn. MNZ (Schulze)
„Von oben herab“ wie ein mittelalterliches Burg-
fräulein blicken wir durchs Burgfenster des
Giebichenstein auf die morgendlich leere Kröll-
witzer Brücke und die hochgelegenen Kröllwitzer
Häuser. Bald werden dort unten, vom Sommer-
sonnenschein angelockt, die ersten Spazier-
gänger die Brücke beleben, um nach der Heide
zu pilgern. Auch die „7“, die jetzt die Haus-
frauen zu Einkäufen in das Stadtinnere trägt,
wird bei ihrer Rückkehr von den lufthungrigen

Großstädtern dicht besetzt sein.
a

Wieder über eine Million
Die 83. Hausſammlung für das Kriegs

hilfswerk für das Deutſche Rote Kreuz er
brachte im Gau Halle- Merſeburg ein Ge
ſamtergebnis von 1 116 304,80 RM.
Halle Stadt iſt an dieſem Ergebnis mit
173 963,57 RM. beteiligt. nsg.

Der Gauleiter beſuchte den Saalkreis
Am Sonntag ſtattete der Gauleiter und

Reichsverteidigungskommiſſar Eggeling dem
Saalkreis einen Beſuch ab. Nachdem Kreis
leiter Marquaröt einen Rückblick auf die
Zeit ſeit dem letzten Gauleiterbeſuch gewor-
fen hatte, ſprach der Gauleiter im Rahmen
des Kreisdienſtappells über den Sinn des
Weltkampfes. Jn Begleitung des Kreislei
ters beſuchte der Gauleiter ferner das Wehr
ſportfeſt der Hitlerjugend in Ammendorf.

nsg.

Unfallverſicherung auch für die Heimatflak
Mit dem Einſatz der Heimatflak beſteht das Be

dürfnis nach einer einheitlichen Regelung ihres
privaten Unfallverſicherungsſchutzes. Nach den bis
herigen Beſtimmungen ſtellte die Einberufung zur
Heimatflak für den Verſicherten eine Gefahrenände
rung im Sinne der Verſicherungsbedingungen dar,
was in aller Regel eine Beitragserhöhung mit ſich
vbrachte. Auf Veranlaſſung der Wirtſchaftsgruppe
Unfallverſicherung ſind nunmehr die Verſicherer an
gewieſen worden, den Dienſt in der Heimatflak bei
allen laufenden Unfallverſicherungsverträgen zu
ſchlagsfrei mitzudecken. Auf dieſe Weiſe wird den
Angehörigen der Heimatflak, für die Unfallverſiche
rungen beſtehen oder die ſolche Verträge neu ab
ſchließen, ohne wirtſchaftliche Belaſtung ein zuſätz
licher Verſicherungsſchutz neben den Fürſorgeleiſtungen
auf Grund geſetzlicher Beſtimmungen geboten.

Katur und Lanöſchaft bei Peter Roſegger

Schachmalk vom Zuſehen beim Schachſpiel
Ohne „18* und „20* aufregende Stunden Schon 25 KöF.-Schachgruppen im Gau

Ein ſchwer auf die Hand geſtützter Kopf,
ein ſtarrer, nur auf das Schachbrett gerich-
teter Blick, über die kleinſte Störung
ärgerlich die Miene verziehend das iſt
der fanatiſche, ſeine Umwelt vergeſſende
Schachſpieler. Der Laie ſteht und ſtaunt
von ferne. Minutenlang überlegt der
Schweigſame jeden Zug, wie ein anderer
etwa den Umbau ſeines Hauſes bedenkt, bis
er nach reiflichem Erwägen irgendeine Figur
die anſehnliche Strecke von zwei Zentimeter
weiterrückt. Dann iſt die Reihe an ſeinen
Gegenſpieler, ſich ſchweigend ins Schachbrett
und in die Gedankengänge des anderen zu
vertiefen. Der Laie ſieht in der erſten Vier
telſtunde zu, in der nächſten tritt er von
einem Bein auf das andere, und nach dreißig
Minuten geht er, ſtumm wie er kam
ſchätzungsweiſe, um einen Skat zu ſpielen.

Er hört das Aufatmen am Schachbrett
nicht: „Hoffentlich kann man nun ohne dieſe
läſtigen Störungen noch ſeine vier bis fünf
Stunden an dieſer Partie weiterſpielen
„Spielen“ iſt ſelbſtverſtändlich kein auch nur
hinreichender Ausdruck für den Ernſt der
Sache, die hier betrieben wird! Der Name
„königliches Spiel“, den eine poeſivollere
Zeit erfand, trifft nach der Ueberzeugung
des Schachſpielers noch eher zu, muß do
hier jeder ſich in den hohen Tugenden der
Führer bewähren; denn zu einer guten
Schachpartie gehören Wagemut und Bedäch-

tigkeit, Leidenſchaft und kluge Beherrſchung,
Können und Ahnen zugleich, die der Spieler
wie ein Pferdelenker ſein edles Geſpann
gleichzeitig am Zügel haben muß. Doch
davon, ſagt der Schachſpieler, ahnt ſo ein ſkat
ſpielender Laie ja nichts.

Als 1940 die erſten Betriebsſchachgruppen,
die unter der Obhut der NS. Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“ ſtehen, im Gau Halle
Merſeburg gegründet wurden, hätte man
nicht daran gedacht, daß heute, nach drei Jah
ren, bereits etwa 25 Mannſchaften im Gau
ihre Kräfte, oder richtiger geſagt, ihr Schach
Gedankengut miteinander meſſen. Die ein
zelnen Betriebsgruppen führen regelmäßig
Uebungsſtunden durch. Gleich nach Feier
abend ſetzt man ſich zuſammen zu Türnier
und Uebungsſpielen oder folgt mit regem
Intereſſe dem von Spitzenſpielern abgehal
tenen Lehrſchach. Sind die Gruppen ſpiel
ſtark genug, um eine Mannſchaft aufzuſtellen,
können ſie an den jährlichen Mannſchafts-
meiſterkämpfen teilnehmen. Daneben läuft
die Gaueinzelmeiſterſchaft, an der ſich nur
die Kreisbeſten beteiligen können. Um den
Angehörigen kleinerer Betriebe, die keine
eigene Schachgruppe aufſtellen können, die
Möglichkeit zu geben, ihre Kunſt am Brett

ch zu zeigen, wurden in Halle und Weißenfels
Ortsſchachgruppen errichtet, in denen auch
Soldaten und Verwundete Lorbeeren errin
gen können.

Por dem halliſchen Kichtertiſch
Er brachte Fahrräder und nahm Speck

mit nach Haus
Der 46jährige Paul Schröder aus Halle, der ſich

vor der Zweiten halliſchen Strafkammer zugleich mit
dem 52jährigen Emil Weber aus Langeneichſtädt (Kr.
Querfurt) zu verantworten hatte, war von 1910 bis
1922 wegen Eigentumvergehens zehnmal verurteilt
worden. Bis zum September 1927 hatte S. den
Hauptteil ſeiner Zuchthausſtrafe verbüßt und erhielt
für den Reſt Bewährungsfriſt bis 1933. Von 1927
an hielt ſich der Mann vierzehn Jahre, bis 1941,
ſtraffrei. Seit 1937 iſt er in ejnem großen halliſchen
Jnduſtriewerk in gut bezahlter Stellung. 1941
freundete er ſich in Langeneichſtädt mit dem Mit
angeklagten Weber an, der in einer Gaſtſtätte kellnerte.
S. beſuchte den neuen Bekannten auch eines Tages
in deſſen Wohnung. Weber hatte ſofort Intereſſe an
Schröders Rade und fragte S., ob er ihm keins „be
ſorgen könnte. S. wehrte zunächſt ab. Da er aber
nicht mit Unrecht erwartete, daß ihm Weber außer
Geld auch Lebensmittel, vor allen Dingen Speck und
Mehl, Eier und Hühner, liefern würde, was auch
geſchah, ſtahl er ein Rad aus ſeinem Betriebe und
lieferte es an Weber ab. Jm Laufe der Zeit ent
wendete er im ganzen neun Fahrräder, von denen
Weber acht Stück erhielt. Dieſer verdiente beim
Weiterverkauf an jedem Rade 25 bis «30 RM. Das
neunte Rad wurde zum Verräter des ſchwungvollen
Handels, da ſich ein Käufer für übervorteilt hielt und
den Kauf der t t anmeldete. Während S. ein
volles Geſtändnis ablegte und auch die Diebſtähle von
zwei Kannen Lackfarbe in Büſchdorf eingeſtand, be
hauptete Weber, er habe nicht die leiſeſte Ahnung
davon gehabt, daß die Räder unrechtmäßig erworben

waren. Das war eine dicke Lüge denn wie konnte
S. heute nach Wunſch ſo viele Räder zu ſo erſtaun
lich billigen Preiſen kaufen! Jm Gegenteil wurden
dem Biedermann eine ganze Reihe Diebſtähle nach
gewieſen, die er in einer Grube bei Mücheln ſeit acht
Jahren begangen hatte, von denen der größte Teil
wegen Verjährung nicht mehr abgeurteilt werden
konnte. Schröder wurde wegen fortgeſetzten Rückfall
diebſtahls von neun Fahrrädern und Lackfarben in
Büſchdorf zu insgeſamt zehn Jahren und zwei
Monaten Zuchthaus und zu fünf Jahren Ehrverluſt
verurteilt. Weber erhielt wegen gewerbsmäßiger
Hehlerei“ von Fahrrädern und wegen fortgeſetzten
Diebſtählen auf der Grube Eliſe eine Geſamtſtrafe
von einem Jahr und vier Monaten Zuchthaus und
zwei Jahren Ehrverluſt. Beiden wurden zwei
Monate Unterſuchungshaft angerechnet.

Die Arbeitskameraden ſahen in den Mond
Der 38jährige Albert J. in Zwintſchöna verdiente

zwar in dem dortigen Stanzwerxk gut, befand ſich aber
immer in ſchwerſten Geldnöten, da er für zwei un
eheliche Kinder Unterhaltsgelder zu zahlen hatte. So
kam er auf den Gedanken, ſich an die vielen ausländi-
ſchen Arbeiter heranzumachen. Er ließ ſich von ihnen
Gelder geben und verſprach, Waren dafür zu kaufen.
Er beſorgte auch einen Hut, zwei Hemden, eine Weſte
und mehrere Kleinigkeiten; einem Arbeitskameraden
aber ſchwindelte er 150 RM. ab und verſprach, ihm
dafür einen Anzug zu beſorgen. Es blieb aber bei
dem Verſprechen, und J. bezahlte mit dem Geld ſeine
drückendſten Schulden. Vom halliſchen Einzelrichter
wurde er wegen Betrugs zu drei Monaten Gefängnis
S eng eines Monats Unterſuchungshaft ver
urteilt.

Ungariſche Weiſen
Nicht das Zigeunerlied iſt das eigentlich ungariſche

Lied das Volk der Magyaren hat in großer Fülle
Wöiſen hervorgebracht, in denen es ſich unmittelbar
äußert. Wie alles echte Volksliedtum ſind ſie auf
einen ſchwermütigen Grundton geſtimmt, der bis
weilen von ſchalkhafter Laune gelockert, noch häufiger
aber in jäh aufflackerndem- Temperament durchbrochen
wird, einer ſprudelnden Lebensfreude weicht. Von
ſolchen ſtarken Kontraſten lebt das ungariſche Volks
lied. Zarte Verſchwebungen, gehauchte Töne wechſeln
unvermittelt mit kräftigen, in jagenden Rhythmen
dahingaloppierenden Strophen.

Jm „Haus an der Moritzburg hatten fich die
Angehörigen des Akademiſchen Ungar- Vereins Halle
Wittenberg und des Auslandsamts der Dozentenſchaft
eingefunden, um ſich am ungariſchen Lied und an
ungariſcher Dichtung zu erfreuen. Die Wiedergabe der

Lieder durch den Kammerchor des Bundes Ungari
ſcher Hochſchüler, Berlin, erfüllten alle Erwartungen.
Vielſtimmiges Jubilieren, monotones Summen, Auf
flackern und Verlöſchen der Stimmen verbündete ſich
mit dem Auf und Ab der Lieder zu eindringlicher
Wirkung. Eine ſchöne Tenorſtimme trat zuweilen
ſicher und beherrſchend hervor. Von den wenigen
Gedichten, die in deutſcher Uebertragung geſprochen
wurden, zeichneten ſich die Endre Adys durch einen
eigenen Ton aus. Zwiſchendurch ſprach der Leiter
der Ungariſchen Forſchungsſtelle, Dr. Gyula Nagy,
über die Wandlungen Ungarns ſeit dem Weltkrieg.
Den Beſchluß des Abends vildeten farbige Lichtbilder
ungariſcher Städte und Dörfer. be

Ueber die Meldung der Räume, die im Zuge der
Stillegungsmaßnahmen frei geworden ſind, erſcheint
heute eine Bekanntmachung.

Jum 25. Dobdestage des deutſchen Volksdichters am 26. Juni

Wer ſich einmal in eins der zahlreichen
Werke des aus der Steiermark ſtammenden
Dichters Peter Roſegger vertiefte, der wird
beſonders von den anſchaulichen und klaren
Natur- und Landſchaftsſchilderungen erfreut
geweſen ſein, die ſeine Bücher ſo wunderſam
durchglitzern und ihnen eine eigene Farb
kraft verleihen. In keiner Erzählung Roſeg
gers fehlt eine wenn auch oft nur „ſkigz
zierte“ Alpenlandſchaft; für ihn iſt der
Naturraum der Schauplatz ſeiner Dichtungen,
auf dem ſich die geſtalteten menſchlichen
Schickſale abſpielen. Und nan kann das
innerſte Fühlen und Denken Roſeggers, das
aus ſeiner kleinſten Erzählung hervorleuchtet,
vielleicht erſt dann ganz verſtehen, wenn man
ſein Verhältnis zur Natur der Heimat kennt.

So ſtark wie nur wenige deutſche Dichter
iſt gerade Roſegger währenö ſeines ganzen
Lebens mit der heimatlichen Natur verhaftet
geblieben. Sie war und blieb ihm der un
erſchöpfliche Born ſeines dichteriſchen Schaf
fens. Nie wurde er müde, ſie zu ſchauen,
tiefer in ſie einzudringen und ihre Schön
heiten zu beſchreiben, um ſie dadurch auch
anderen, nicht nur ſeinen Aelplern, ſondern
weiten deutſchen Volkskreiſen zu erſchließen
und näher zu bringen. Er wuchs ſo über den
eigentlichen Heimatdichter hinaus und wurde
zu einem deutſchen Volksdichter.

Die Verhältniſſe, unter denen Peter Ro
ſegger aufwuchs, hatten ſchon ſehr früh in ihm
das Intereſſe für ein Vertiefen und Hinein
dringen in die vielen Geheimniſſe der Natur
geweckt. Wohl erſchienen dem empfindſamen
phantaſiebegabten und wißbegierigen Hirten
knaben von Alpel die täglich neuen Beob
tungen zunächſt nur wie bunte Seiten eines
großen Buches, deſſen Inhalt er trotz der
geringen Kenntniſſe, die er von daheim mit
brachte, und die er ſich durch größten Fleiß
allmählich aneignete verſtehen lernen

wollte. Erſt viel ſpäter hat er ſeine ſtarken
Jugendempfindungen aufgezeichnet, aller
dings in einer ſo ſchlichten und doch ſo bilder
reichen Sprache, daß man jede einzelne als
Bild vor ſich aufſteigen zu lehen vermeint.

Frühzeitig zeigte ſich bei Roſegger die
Gabe, die Vorgänge in der Natur zu beſeelen.
So ſah ſein Auge am unendlichen Himmels-
gewölbe nicht etwa nur weiße und, zartroſa
Wölkchen heranſegeln, für ihn wurden ſie zu
„einer leuchtenden Stadt mit goldigen Tür-
men und Kuppeln und Zinnen.“ Bald aber
wurde das rege Spiel ſeiner Phantaſie durch
die ruhige Beobachtung gezügelt und dadurch
zur realiſtiſchen Naturanſchauung erzogen.

Aber auch die zum Kreislauf der Natur
gehörenden Ereigniſſe wie das dumpfe Rollen
des Donners, die tiefe Finſternis der Nacht,
den verzweifelten Flug der Vögel vor einem
Gewitter oder einem wütenden Sturm
ſchilderte Roſegger mit einer Genauigkeit, die
immer wieder den dichteriſchen Menſchen ver
rät, der dieſe Naturſchauſpiele ſehr oft auf
merkſam beobachtete, ſie in ſeinem Jnnern
gufbewahrte und ſie künſtleriſch reifen ließ.
Auffällig erſcheint ſeine beſondere Vorliebe
für den Jahresabſchnitt, in dem ſich die Natur
am rauheſten zeigt: für den Winter.

Unter den ſtarken winterlichen Eindrücken,
die er in ſeinen Erzählungen feſthielt, ſind
viele von einer ſo großen Klarheit, wie ſie
ſich weder bei ſeinen Beſchreibungen des
Frühlings, Sommers und des Herbſtes
finden. Doch ſtets offenbart ſich auch in dieſen
Schilderungen die warme Liebe, mit der
Roſegger das Bild ſeiner Heimat im Wechſel
der Jahreszeiten ſchaute. So zeigten ſich ihm
bei ſeinen vielen Streifzügen durch die heimat
lichen Wälder immer neue Wunder der Natur.
„Al mein Lebtag hab' ich keine ſo merk
würdige Webematte geſehen, als dieſes bunte,
wunderbare Flechtwerk des Moosbodens. Das

iſt ein Wald im kleinen und in dem Schoße
ſeines Schattens ruhen vielleicht wieder
Weſen, die wie ich das ewige Gewebe der
Schöpfung betrachten“ ſchreibt er einmal in
den „Schriften des Waldſchulmeiſters“. Auch
aus dem unendlichen Rauſchen des Waldes,
aus dem Wiſpern und Raunen von Blumen
und Gräſern, aus dem Gezwitſcher der Vögel,
dem Geſumme der Jnſekten und dem Gerieſel
der Waldquellen formten ſich für ihn Erleb
niſſe, die er dichteriſch geſtalten konnte. So
konnte ihm die Schönheit des Heimatlandes
nie gleichgültig werden. Er ſehnte ſich im
Gegenteil während aller Lebensabſchnitte, die
ihn einmal für längere Zeit von ſeinem
kleinen Bauerndorf fortführten, dorthin zu
rück. Selbſt auf ſeinen Fahrten durch andere
Gaue des deutſchen Vaterlandes, auf Reiſen
durch Holland und Jtalien fehlte ihm die
Ruhe und Aufgeſchloſſenheit der fremden
Landöſchaft gegenüber; ihn zog es zurück in
ſeine Steiermark ein Drang, dem er ſich
nie widerſetzen konnte.

So blieb Peter Roſegger Zeit ſeines
Lebens, auch dann noch, als ſein Name be
reits einen Klang hatte und ihn drei deutſche
Univerſitäten zum Ehrendoktor ernannten,
der ſchlicht einfache Menſch ſeiner ſteier
märkiſchen Heimat, von deren unpergäng-
licher landſchaftlicher Schönheit und Größe
ſeine Werke ſingen und auch nachfolgenden
Generationen noch ſingen werden.

Margot PFels.

Frantesco Malipieros neue Oper
(Bigenbericht für die MN7)

Die mit Spannung erwartete Breslauer Urauf-
führung der Oper „Das Leben ein Traum“ von
Francesco Malipiero wurde zu einem muſikaliſchen
Ereignis und zugleich zu einer eindrucksvollen Be
kundung des gemeinſamen Kulturwillens der Achſe.
Der zeitgenöſſiſche italieniſche Komponiſt knüpft
ſtiliſtiſch, aber in durchaus eigener Geſtaltung an die
muſikdramatiſche RengiſſanceOper an und greift texrt
lich und thematiſch auf Calderons ſymboliſches Schau
ſpiel zurück, das er frei zuſamwengefaßt und in
ſeinem Gedankengehalt konzentriert und noch mehr

Der Lattenſtayel im Hof iſt wichtig!
Die Entfernung der Lattenverſchläge von

den Bböden iſt in Halle in vollem Gange.
Von zuſtändiger Stelle wird auf verſchiedene
wichtige Punkte aufmerkſam gemacht:

Bis zum 12. Juli 1948 ſind alle Latten
und Bretterverſchläge auf den Dachböden im
Wege der Selbſthilfe der Luftſchutzgemein
ſchaften nach den Anweiſungen der Luftſchutz
warte zu entfernen. Wenn eine Gemein
ſchaft zur ordnungsmäßigen Beſeitigung der
Verſchläge nicht ausreicht, ſo fordert der
Luftſchutzwart die Hilfe benachbarter Ge
meinſchaften an. Andere Einſatzkräfte ſtehen
nicht zur Verfügung. Es erübrigt ſich des
halb, Anträge auf Zuteilung von Arbeits
kräften zu ſtellen.

Die Bretter und Latten, die ſorgſam aus
den Dachbbden ausgebaut werden müſſen,
ſind im Hofe, Garten oder Keller richtig zu
lagern, d. h. mit Zwiſchenraum vom Erd
vboden zu ſtapeln, ſo daß ungehindert Luft
hinzutreten kann. Um ein Auseinander
fallen der Stapel zu verhindern, iſt es zweck
mäßig, die Stapel mit ſeitlich aufgenagelten
Leiſten oder Brettern in ſich zu feſtigen Ein
Zerſchlagen des Holzes muß wegen ſeiner
notwendigen. Wiederverwendung vermieden
werden. Die gewonnenen Hölzer ſind von
Oberbürgermeiſter als Leiter der Sofort
maßnahmen beſchlagnahmt, ebenſo Beſchläge,
Schlöſſer, Nägel und Schrauben, die beſon
ders aufzubewahren ſind. Die Jnanſpruch-
nahme erfolgt gegen Entſchädigung.

Der bisherige Eigentümer darf über das
Material nicht verfügen, da er es damit der
Gemeinſchaftsaufgabe entzieht und ſich über
dies ſtrafbar macht. Es liegt im Intereſſe
der Hausgemeinſchaft ſelbſt, wenn das Ma-
terial“ ſorgfältig aufbewahrt wird, da bei
Fliegerſchäden vornehmlich auf das Lager
material zur Beſeitigung der Schäden im
eigenen Haus zurückgegriffen wird. Jm
übrigen dient jeder Hausbewohner der Ge
meinſchaft und ſich ſelbſt, wenn er darüber
wacht, daß das lagernde Material nicht für
andere Zwecke verwendet wird. Jn dieſem
Zuſammenhange wird darauf hingewieſen,
daß Anträge auf Verwendung ſolchen Mate
rials für andere Zwecke ausnahmslos abge
lehnt werden.

Kriegswohnungen wieder Geſchäftsräume
Nach dem beſtehenden Verbot der Zweck

entfremdung von Wohnungen iſt es an ſich nicht ohne
weiteres geſtattet, andersgeartete Räume, die ſpäter
zu Wohnungen umgeſtaltet worden ſind, wieder ihrem
urſprünglichen Zweck (als Geſchäftsräume uſw.) zu
zuführen. Hier ſind gelegentlich Schwierigkeiten für
die überaus erſtrebenswerte freiwillige Vergebung
von Büro oder ſonſtigen Geſchäftsräumen für
Wohnungen während der Dauer des Krieges oder der
Stillegung von gewerblichen Betrieben entſtanden,
weil nämlich die Hauseigentümer und ſonſtigen Be
teiligten glauben, eine Genehmigung zur Rückwand-
lung ſolcher Räume in Geſchäftsräume ſpäter nicht
oder nur mit Schwierigkeiten erreichen zu können.

Demgegenüber erklärt der Reichswohnungs
kommiſſar ſich nunmehr jetzt ſchon vorbehaltlich
einer Prüfung im Einzelfall grundfätzlich bereit,
die Rückwandlung von ſolchen Wohnungen zu ge
gebener Zeit zu genehmigen. Jn dieſen Fällen müßte
der Gemeinde davon Mitteilung gemacht werden, daß
es ſich nur um eine vorübergehende Benutzung der
fraglichen Räume als Wohnungen etwa während der
Kriegszeit handeln ſoll. Dieſe Angaben werden dann
von der Gemeinde beſtätigt, damit bei einem ſpäteren
Antrag auf Rückumwandlung in Geſchäftsräume dar
auf zurückgegriffen werden kann.

Fettverbilligung. Der Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle veröffentlicht eine Bekanntmachung über Fett-
W eins für die minderbemittelten Volksgenoſſen
in Halle.

RUNDFUNEK VON. MORGEVN
Reichsprogramm: 15.30 Uhr: Von Paeſiello bis Rezni

cek (Orcheſter- und Kammermuſik). 19.00 Uhr Vizeadmiral
Lützow: Seekrieg und Seemacht. 20.15 Uhr: „Unſeren
Mädchen.“

Deutſchlandſender: 17.15 Uhr: Bunte ſinfoniſche Muſik.
20.15 Uhr: Streichquartett von Schubert. 21.00 Uhr:
Suppeés „Schöne Galathee“.

e

vertieft hat. Malipieros muſikaliſcher Ausdruck ſtützt
ſich auf die rezitativiſche Deklamation, die ſich bei den
Höhepunkten des ſeeliſch geiſtigen Geſchehens zu
Arioſi ſteigert und durch Madrigale melodiſch auf
gelockert wird. Die inſtrumentale Schilderung wird
durch ein großes, ſparſam und nur ſelten voll ein
geſetztes Orcheſter getragen, deſſen moderne, kon
zertante und kammermuſikaliſche Haltung in eigen
artiger Spannung zu den erneuerten alten Opern
formen ſteht. Alle Mittel der Geſtaltung ſind der
ſymboliſchen Jdee untertan, die den Sieg des Herzens
und des Geiſtes über die dunklen, vom König falſch
ausgelegten Prophezeiungen der Geſtirne in tkönen
den Bildern veranſchaulicht und in der durch den leid
geläuterten Prinzen gewonnenen Erkenntnis einer
höheren, von der nichtigen Wirklichkeit unabhängigen
Ordnung kulminiert. Dieſes Motiv der Wandküng ſpielt
ſich in einer weniger muſikdramatiſch bewegten als
oratorienhaftſtatiſchen Handlung ab, in die der Chor
nur zum Schluß aktiv eingreift. Das muſikaliſch
delikate und gehaltvolle Werk, das ſich bewußt vom
Belcanto abwendet, gelangte in der mit dezenter
theatraliſcher Betonung eingerichteten Jnſzenierung
des Generalintendanten Hans Schlenck in der vor
nehmen, die verſchiedenartigen Stilelemente fein zu
ſammenbindenden Deutung durch Generalmuſik
direktor Philipp Wüſt und in der die Welt des Wirk
lichen und Ueberwirklichen beinahe zu gegenſtändlich
darſtellenden Dekoration des Kaſſeler Bühnenbildners
Erich Döhler zu einer vokllendeten Aufführung. Die
Gäſte, unter denen ſich zahlreiche führende Muſik
vertreter Deutſchlands und Italiens befanden, zollten
der neuen Oper Malipieros und der Wiedergabe den
herzlichſten Beifall und die wärmſte Anerkennung.

Dr. Heinz Broeker

Der Führer hat dem Architekten Geheimen Re
gierungsrat Profeſſor Dr.eJgng. e. h. Richard
Riemerſchmid in Paſing bei München aus Anlaß der
Vollendung ſeines 75. Lebensjahres in Würdigung
ſeines künſtleriſchen Schaffens die Goethe-Medaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen.

Die neue Komödie von Lippl „Das Schloß an der
Donau“ kommt im Staatlichen Schauſpielhaus Ham
burg zur Uraufführung.

Stadttheater. Am Donnerstag, dem 24. Juni,
bringt das Stadttheater im Burghof Giebichenſtein
in neuer Jnſzenierung als Freilichtaufführung das
Händelſche Paſtoral „Acis und Galatea“. Händel ge
ſtaltet in dieſem Werk einen alten ſizilianiſchen
Naturmythus muſikaliſch in eindrucksvollſter Weiſe.
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Vom fFilmschaffen

Die Kunſt, Filme zu ſchreiben
Von Dr. Hermann Wanderseheek

Wer ein Drehbuch für den Film ſchreibt, ſchreibt
kein Theaterſtück. Verrät man ein Geheimnis, wenn
man ausplaudert, daß es den Dichtern, die für das
Theater ſchreiben, ſehr ſchwer fällt, ein Drehbuch zu
ſchreiben Viel leichter findet der Drehbuchautor zur
dramatiſchen Formung für die Bühne. Er verzichtet
eben nur auf die linke Seite, die beim Drehbuch aller
dings die entſcheidende ſchöpferiſche Konzeption iſt,
alſo auch die dramatiſche, ſelbſt wenn die linke Seite
des Drehbuchs im Gegenſatz zur rechten Seite
nicht aus Dialogen beſteht. Die rechte Seite des Dreh
vuchs beſteht aus den Dialogen. Manche Filme ſind
höchſt ſparſam mit ihrem Einſatz, ohne daß deswegen
weniger gute Filme entſtehen. Jm Gegenteil: wenn
man den bedeutenden Drehbuchdichtern zuſtimmt, daß
der Film beſſer täte, in Bildern zu exzählen als in
Dialogen zu ſchwelgen, erkennt man, daß je weniger
auf der rechten Seite des Drehbuchs ſteht, deſto ſchwer
wiegender alſo wohl auch dichteriſcher und filmi
ſcher die linke Seite iſt. Dort ſteht relativ mehr,
aber das Relative iſt für das Drehbuch das Abſolute

nämlich das Abſolute der Kunſt,
Es iſt eine große Kunſt, Filme ſo zu ſchreiben,

daß die linke Seite mit der rechten Seite nicht kolli
diert, Links ſtehen nicht nur die Gebrauchsanweiſun
gen für die Kamera, die ſubtil ſkizzierten Auffang
ſtellungen für die optiſche Linſe, links ſtehen auch die
Moment und Dauerbewegungen der Helden und
Heldinnen, ihre Augengrößen, ihre Gebärdenaus
maße, ihre mimiſchen Affekte und Effekte, ihre
„Schnittmuſter“ für die Aufnahmen. Links auf der
Seite des Drehbuches wird „filmiſch gedichtet“, die
Optik des Gefühls und der Haltung „bebildert“.

Dieſes „FilmiſchDichten“ iſt ein grundſätzlich
anderer ſchöpferiſcher Prozeß als das Dramatiſieren
für die Bühne. Daher in jedem Falle mehr der

Die Beherrſchung der
techniſchen Geheimſprache für das Tun und Laſſen der
Kamera macht noch keinen guten Drehbuchautor.
Mancher anerkannte Dramatiker der Bühne verſuchte
ſchon nach Erlernung dieſer techniſchen Geheim
ſprache den Film ſzeniſch zu revolutionieren. Er
ſah bald ein, daß das Drehbuch ſich nicht durch den
Dichter als ſolchen verbeſſern läßt. Das „Filmiſch
Dichten“ ſchreit nach dem „Filmdichter“.

Kein Zweifel: es gibt Filme, die einer dichteriſchen
Geſchloſſenheit ſehr nahe kommen. Gerade dieſe Filme
leben aus dem Fluidum der linken Seite des Dreh
buches, aus dem epiſchen Volumen, das der Dreh
buchdichter auf die linke Seite legt. Denn was nicht
geſprochen zu werden braucht, kann im Film
auch durch die Muſik Klang und Symbol werden.
Beim Drama muß allein das dichteriſche Wort die
eſſentielle Kraft und Macht ſein. Die Kuliſſe bleibt
ärmlich gegenüber dem univerſalen Radius der
Kamera. Die Kunſt, Filme zu ſchreiben, hängt alſo
nicht von der Kunſt ab, ein Drama zu konzipieren,
Es iſt aber trotzdem kein Paradoxon, daß gerade beim
Film ein Maſſenaufgebot von Dramaturgen für einen
Film an der Arbeit iſt. Dieſe Dramaturgen ſind
keine Korrektoren für die linke Seite des Drehbuches,
ſondern meiſt Vorarbeiter für den kommenden Film
dichter. Sie jagen nach Stoffen, ſpüren nach Jdeen,
ſuchen Motive und Themen. So kommt aus drama
turgiſcher Akkordarbeit am Ende doch die Baſis für
ein Drehbuch zuſtande. Nun bilde, Drehbuchdichter,
und dialogiſiere nicht! Film will gelebt und gelitten
ſein wie das Leben ſelbſt, Geſpräche zählen wenig,
wo gehandelt werden muß. Darum iſt die linke Seite
des Drehbuches das Geiſt und Nervenzentrum, das
Herz und der Puls des Films.

r O Ihre Vermählung zeigen anIng. Paul
Brückner geb

Srückner,

Jurnen Sport Spie!
Thema des Tages

Das Turnen nimmt in der Geſchichte unſerer
Schule einen merkwürdigen Platz an. Seit tauſend
Jahren wurden zwar Leſen und Schreiben, Latein
und Rechnen gelehrt, aber es ſind von wenigen
Ausnahmen abgeſehen nur rund hundert Jahre,
daß an deutſchen Schulen geturnt, noch nicht fünfzig
Jahre, daß an allen deutſchen Schulen geturnt wird.
Man hat das Turnen im 19. Jahrhundert als einen
Eindringling betrachtet, empfand es als einen
Fremdkörper im Organismus der Lernſchule und
verſuchte, ihm eine Aſchenbrödelrolle unter den Schul
fächern zuzuweiſen.

Die Leibeserziehung als organiſchen und not
wendigen Beſtandteil der Volks und Schulerziehung
erkannt zu haben, iſt das Verdienſt von Adolf Spieß
(1810-—1858). Jhm verdanken wir, daß es über
haupt ein deutſches Schulturnen gibt. Die Ein
führung des Turnunterrichtes auf unſeren Schulen
konnte freilich unter den politiſchen Verhältniſſen der
Aera Metternich mit ihrem reaktionären Philiſter
tum nur mit ſchwerſten Opfern erkguft werden. Was
ſich auf der Haſenheide unter Jahns Führung einſt
mals hatte austoben dürfen, mußte in der Schule in
ſpaniſchen Stiefeln geſittet einhergehen. Alles hatte
das junge Schulturnen gegen ſich: den Geiſt der Zeit
und den Geiſt der Sitzſchule. Jmmer ſind echte Er
zieher gegen dieſes Bollwerk angerannt, Meter für
Meter mußte mühſam exobert werden. Alles hing
letzten Endes aber davon ab, ob der einzelne Turn
lehrer es verſtand, ſeinen Unterricht auch unter den
ungünſtigſten Verhältniſſen lebendig zu geſtalten

Erſt der Nationalſozialismus rückte von der
tauſendjährigen Lernſchule ab und ſtellte der Er
ziehung die Aufgabe, einen Menſchen heranzubilden,
der körperlich und geiſtig den Aufgaben gewachſen
iſt, deren Löfung die Nation von ihm verlangt. Jn
der nationalſozialiſtiſchen Schule iſt die Leibes
erziehung kein Fremdkörper mehr, ſondern organiſcher
Beſtandteil. Ja ſo ſehr iſt die Leibeserziehung mit
dem Ganzen der Erziehung verbunden, daß über
haupt keine Jnſtitution mehr mit dem Anſpruch auf
treten kann, nationalſozialiſtiſche Erziehungsſtätte zu
ſein, die glaubt, auf die Leibeserziehung verzichten
zu müſſen. Uebungsarten, die jeden echten Jungen

begeiſtern, wie Fußball und Boxen, bisher auf der
Schule verboten, wurden in den Lehrplan auf
genommen. Andererſeits werden Kinder nie mehr
mit Freiübungen gelangweilt. Jhre Form der leib
lichen Bewegung iſt das Spiel, und in Spielform
wird darum die Leibeserziehung für die 6-10jährigen
eingekleidet. Frei iſt nun das Feld der Leibes
erziehung für Spiel, Wettkampf und Leiſtung, und
damit iſt die Gewähr gegeben, daß die Leibes
erziehung auf unſeren Schulen immer jugend und
lebensnahe bleibt.

Fußball am 27. Juni
Um den „Eiſernen Schild“: HFC Wacker SG

Poſt, HSV Sportfreunde VſB Schkeuditz FC
Ammendorf 1910 VfL 96 Halle, Giebichenſtein
SportbrüderSiebel Olympia, Vfe Dölau SV
Lieskau. Bereits am Sonnabend ſpielen: SG 1930
Halle SV Boruſſia (Wackerplatz).

Fußballfreundſchaftsſpiel. Für Mittwoch haben
die beiden halliſchen Fußballvereind HSVP Sport
freunde SV Boruſſia abgeſchloſſen (19.30 Uhr).

Böllberg ſiegte zur Dresdner Ruder-Regatta. Jm
HJ.Doppel zweier ohne Steuermann, Leiſtungs
grüppe J, ſiegte der Hall. Ruderverein Böllberg in
4:33,8 Min. vor Bann Leitmeritz 624 4:34,8.

Mitte-Aufteilung erſt nach dem Kriege. Von be
ſonderer Bedeutung für die Allgemeinheit war eine
Mitteilung, die kürzlich das Bereichsamt machte, daß
die Angleichung des Sportbereiches an die Grenz
ziehung der Gaue der NSDAP., wie ſie in zahl
reichen anderen Bereichen bereits durchgeführt iſt, für
unſeren Bereich Mitte bis nach Kriegsende zurück
geſtellt wird.

Tſchammerpokalſpiele am 4. Juli. Für den 4. Juli
ſind folgende Tſchammerpokalſpiele angeſetzt: LSV
Stendal Wacker Halle, Deſſau 05 Reichsbahn
Merſeburg.

Bereichsfeſt am 17. und 18. Juli in Aſchersleben.
Die Bereichsmeiſterſchaften im Zwölfkampf der
Männer, Achtkampf der Frauen und in den Sommer-
ſpielen werden als Auswahlkampf für die 4. Deut
ſchen Kriegsmeiſterſchaften für den 17. und 18. Juli
in Aſchersleben durchgeführt. Die Sportbezirke Jähn,
Elbe Elſter, Kurſachſen und Rudelsburg treten in
Halle (S.) an.

ſich in die Welt

Jena verzeichnete ſtarkes Fernbeben. Am Sonn
tag, dem 20. Juni, verzeichneten die Jnſtrumente der
Reichsanſtalt für Erdbebenforſchung in Jeng um
16 Uhr 36 Min. 41 Sek. MEZ. ein ſtarkes Fernbeben
in 1900 Kilometer Herdentfernung. Als Herdlage
kommt vermutlich wieder Anatolien in Frage. Um
17 Uhr 51 Min. 41 Sek. folgte ein ſchwächerer Nach
ſtoß aus dem gleichen Herdgebiet und gegen 18 Uhr
51 Min. ein leichtes Fernbeben in größerer Herd
entfernung.

Vierlinge in Portugal. Die Geburt von Vier
lingen durch eine Tagelöhnersfrau in der nord
portugieſiſchen Provinz Minho meldet „Diario de
Noticias“. Für die Vierlinge, die ſchon vier einzel
geborene Geſchwiſter haben, wurden im ganzen Lande
Spenden geſammelt. Am Sonntag waren bereits26 000 Escudos an Spenden für die zwei Tage alten
Vierlinge eingelaufen.

Hochwaſſer in Bulgarien. Starke Regenfälle haben
in Nordbulgarien Hochwaſſer verurſacht. Drei Dörfer
ſind davon betroffen, in denen 500 Häuſer unter
Waſſer ſtehen. Die Zahl der vernichteten Häuſer iſt
noch nicht bekannt. Man rechnet damit, daß etwa
20 Leute ertrunken ſind.

Margot HRothenburg-zülisdorf.
Sachtler, Dölàu,

Böſe Tat einer Holländerin. Als die Köchin eines
Krankenhauſes der Anſtalt Bethel eine Mehlſchwitze
für das Mittageſſen anrührte, fielen ihr die grünliche
Farbe und der ſeltſame Geruch des Mehlbreis auf.
Die Unterſuchung ergab, daß der Mehlvorrat der
Küche etwa 20 Pfund mit Scheuerpulver ver
mengt worden war. Die Täterin, eine 22jährige hol
ländiſche Hausgehilfin, hatte, wie ſie vor Gericht ge
ſtand, dadurch die Küchenſchweſter ärgern wollen. Sie
erhielt eine Gefängnisſtrafe von ſieben Monaten.

Aus der Wirtschaft
Lieferungsvorſchriften für Raſierklingen. Raſier

klingen dürfen in Zukunft von den Herſtellern nur
noch an Unternehmen des Einzelhandels und des
Großhandels, an inländiſche Ausfuhrhändler und
ausländiſche Abnehmer ſowie an Wehrmachtdienſt
ſtellen geliefert werden. Die Lieferung an Wehr
machtdienſtſtellen hat ſich im Rahmen der Herſtellungs
anweiſung der Wirtſchaftsgruppe Eiſen Stahl und
Blechwareninduſtrie, die dieſe Anweiſung jetzt im
Reichsanzeiger veröffentlicht, zu halten. Raſierklingen
für techniſche Zwecke fallen nicht unter die Anweiſung.
Jn begründeten Einzelfällen kann die Wirtſchafts
gruppe zur Deckung des kriegswichtigen Bedarfs Aus
nahmen zulaſſen. Dieſe ſind der Fachgruppe Schneid

Aus cier Heimat
Herzberg (Harz). (Aus dem Kettenkarufſell geſtürzt) n Herzberg riſſen

während der Fahrt die Ketten eines Karuſſellſitzes,
wodurch ein Mädel herausgeſchleudert wurde. Wie
durch ein Wunder blieb es unverletzt, während eine
auf dem Platz ſtehende Frau von der Kette derart ge
troffen wurde, daß ſie mit gebrochenem Naſenbein in
die Klinik eingeliefert werden mußte.

Mücheln. (Sturz mit dem Fahrrad.) Ein
Einwohner, der mit ſeinem Fahrrad den ſtark ab
ſchüſſigen Eptinger Rain hinunterfuhr, verſuchte durch
Bremſen in langſamere Fahrt zu kommen. Da ſich
dabei die Hauptlaſt auf das Vorderrad verlagerte,
ging dies zu Bruch und der Radfahrer ſtürzte. Mit
ſchweren Kopfverletzungen wurde er ins Kranken
haus eingeliefert

Naumburg. (Mit Gas vergiftet.) Jn der
Körnerſtraße wurde eine ältere Frau von Haus
bewohnern, die durch ſtarken Gasgeruch aufmerkſam
geworden waren, in ihrer Wohnung gasvergiftet
aufgefunden. Die Lebensmüde war nicht mehr zu
retten.

Nordhaufen. (Obdachloſen Müttern
Unterkunft verweigert Vor dem Amts
gericht hatten ſich vier Einwohner aus Niedergebra
(Kreis Nordhauſen, Südharz) wegen Vergehens gegen
das Reichsleiſtungsgeſetz zu verantworten. Die An
geklagten hatten ſich geweigert, obdachloſen Müttern
mit Kindern Unterkunft zu gewähren. Der Staats
anwalt beantragte in Anbetracht der Unglaublichkeit,
daß heutzutage Deutſche ihren Volksgenoſſen Obdach
verweigern, drei Monate Geſfängnis. Das Gericht
verurteilte die Angeklagten unter Berückſichtigung
mildernder Umſtände zu 200 bzw. 400 RM. Geldſtrafe

Nordhauſen. (Hausangeſtellte miß
brauchte Vertrauen.) Die 33jährige Haus
angeſtellte Marig war in Sülzhayn beſchäftigt und
ſtahl, was ihr unter die Finger kam, Vor allem
nach dem Tode der Hausfrau nutzte ſie ihre Stellung
zu umfangreichen Diebereien aus. Bei ihr wurde ein
ganzes Warenlager von Herrenwäſche, Füllfeder
haltern, Handtaſchen, Bohnenkaffee, Wein uſw. ge
funden. Einen Teil der Sachen hatte ſie bereits an
ihre Mutter geſchickt. Sie wurde vom Gericht zu
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Harzgerode. (Ein beerenreiches Jahr.)
Wenn man durch die weiten Waldungen des Unter
harzes wandert, ſo kann man überall die Feſtſtellung
machen, daß in dieſein Jahr die verſchiedenen Wald
beeren eine überaus gute Ernte verſprechen. Neben
Heidel- und Erdbeeren ſind es vor allem die Him
beeren, die nach günſtiger Blütezeit einen recht ſtarken
Fruchtbehang aufweiſen.

Schleinitz. (Diebiſche Polin.) Die bei
einem hieſigen Bauer beſchäftigte Polin Janing W.
wollte einen Urlaub antreten. Vor ihrer Abreiſe
entwendete ſie ihrem Arbeitgeber Lebensmittel, eine
Bluſe, eine Brille und Zigarren. Das Amtsgericht
Naumburg verxurteilte die diebiſche Polin zu vier
Monaten Straflager.

Waſſerſtandsnachrichten
der Waſſerſtraßendirektion Magdeburg vom 21. Juni 1948

warentnduſtrie in Solingen einzureichen.

Saale F. W. F. W.Grochlitz 194 2 Torgau 219 68Trotha 182 2 Wittenberg 255 11
Bernburg 136 10 Roßlau 1785 2Calbe OP. 174 Aken 1844* 8Calbe UP. 260 5 Barby 18 9Grizehne 266 6 Magdeburg 162 6Düben (M.) 21 5 Tangermünde 248 8
Elbe Wittienberge 216 4Leitmeritz 2634. 5 Doömit 1624Auſſig 218 6 Hohnſtorf 134 19Dresden 153 6
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Halle (S.), Seydlitzstr. 38,
den 22, Juni 1943.

Pohritzseh, den 21. 6. 43. Halle (8.), im Juni 1943.

Y Monika ingehorg. Vnser Wunsch
Die Geburtihres ersten Kindes zeigen hoch-

erfreut an: Gustel Müller geb.
Gebhardt, 2. 2. Privatklinik Dr.
von Lippmann, Krukenbergstr.
Max Mülſer, Schwalbenweg 19.

ging in Prfüllung.

Adolf-Hitler- Str. 15. 19. 6. 1943
D. Ihre Vermählung geben be-

Kannt: Gerhard Köhler u. Frau
Heſene geb. Weishahn. Gleich-
zeitig danken wir für die uns
erwiesenen GSlückwünsche nd
Geschenke hierdurch nerzlieh,
Beesenstedt, im Juni 1943.

W Für die uns anläßlich unserer

v Plötzlich und unerwar-
tet erhielten wir die

traurige Nachricht, daß mein
lieber Mann, Vater seiner 4
Kinder, einziger Sohn, Schwie-
gersohn, Bruder und Schwa-
ger, der Obergefreite

Kurt Manz
im besten Mannesalter 5 TageKarſa. Renate hat heute ein 3i wost Kriegstrauung in so reichem nach seinem 29 jährigen Ge-See e e Witrgtt Maße zugegangenen Glück burtetag. am 9. Jpni im OstenMüner geb. Birner, 2. 2. Privat- Wünsche, Blumen und Ger J den Heldentod fand. Seine

Linie Hr. Weins, Gütehenstr., et än. d r abete veearte ejeh rer
j erzliehst. z dem eldenfriedhof in Pul-Kari Minlier, z. Z. im Osten. t. h See tet und joaowo

P Fred Peter Unser Stammhal rau ingeborg Pochanke geb. 1 tiller Tter ist am 19. Juni angekommen. Seitfert. Halle (8.), Beyschlag- n stiller Trauer:In großer Freude: Gertrud Faber straße 16. Frau Hlida Manz geb.
eb. Busch, z. Z. Diakonissen- 7Fant Priv.-Stat, Prof. Dr. From- v v W

molt, Vftz. Friedrich Faher orlobung p.
Fr. Dienst Neuruppin). Halle,
Niemeyerstraße 22. Peler her

V Shriseine Luckeill. In großer

erwiesenen Glückwünsohe danken
wir herzliehst aueh im Namen
und Heinz Ellinger, V. Aſt.

Sohrux u. Kinder Brlgſtte,
Helga, Giseſa u, Kurt vebst
allen Angehörigen.

anläßlieh unserer
30 reichem Maße

Lisbath Nottrott Halle, Vogelherd 5, 21. 6. 43.
Am 19. Juni verschied nacheude und Dankbarkeit; Ida F7es on Wiengortf geb. Nieolai, S r gis ur

Hans Het von Wichdorff, z. Z.
Woehrmacht.

P SGunga. 19. Juni 1943. Die
ückliche Geburt ihres ersten

herzlichst,

Kriegstrauung orwiesenen Auf-
merksamkeiten danken wir allen

Vtftz. Rudolf Bayer
und Frau Irmgard geb. Fritsche,

kurzer szehwerer Krankheit
unsere lebe treusorgendeAMutter, Sohwiegermutter, Oma
und Droma, Schwester, Schwä-
gerin und Tante, Witwe

anläßlioh unserer

Juni 1943.n Halle (S.), iminde zeigen n ankbarer SProngs an. Sofjo Grothe geh E Für die uns
Altenburger, Kurt Grothe, 44—
Obersturmführer i. d. W affen-
Gras Vord i Ariermarh), Vr en ren
sprungew eg 13. WachtweP Alko. Freudig hewegt geben
wir die Geburt unseres Stamm- Juni 1943.

Vermählung zugegangenen Glück-
wünsche und Aufmerksamkeiten
danken wir im Namen der El-

Fanhrner geb, Pötzel, Däöllnits, im

Emma Haedecke
gehb, Strauß

im 72, Lebensjahr.
In stiller Trauer
Wilhelm Haedeeke, z. Z. im

Osten, und Frau Hildegard
geb. Mengel, Paul Wassers-

anläßlich unserer

t. Erleh Fahrner,
ister d. Art. Erika

halters bekannt Charlotte Ehle- Für die unbracht geb. Kohlmann, 2. Z. e
Krankenhaus, und Friedrich
Ehlebraeht, z. Z. Wehrmaeht.
Weißentfeis, Promenade 20. Sonn- und
tag, den 20. Juni 1943 (14 Uhv).

S hre Vorſobung geben im Namen 1943.

merksamkeiten danken wir allen
herzlichst: Obfw. Alfred Peter

Frau Erika geb. Bodien.Hoiſleben b. Halle (8.), im Juni

anſienen unserer ſehen und Frau Llesbeth
i r geb. Haedecke, Marthae r z Haedeckeo und alle Ver

wandten,
Die Trauerfeier zur Einägebe-
rung ndet am Aittwoch, dem
23. Juni, 15 Uhkr, in der gro-

peider Ritern bekannt: irmgard Tür aſie vielen Aufmerksam-
keiten anläßlich unserer silber-Sehumann, Gefr. Heinz Sötemann,

ßen Kapelle des Gertrauden-
friedhofes statt. Blumenspen-

Naeh Vollendung seines 86,Lebensjahres beschloß sein ge-
segnetes, arbeitsreiches Leben
mein treusorgender Mann, gu-
ter Vater und Schwiegervarer,
bester Großvater und Bruder,
Bürgermeister i. R., Pg.

Karl Kern
Stadtältester von Bad

Lauechstädt

V 9. 6. 1857 A 21. 6. 1943
Helene Kern geb. AMeyer,
Rektor Walther Kern und
Frau Mimy, Fahnenjunker
Feldw. cand. ing. Hans-
Wilheim Kern

Die Prauerfeier zur Vinäsehbe-
rung ndet am Ponnerstag,dem 24. Juni, 14 Uhr, in der
großen Kapelle des Gertrau-
denfriedhofes statt. Zugedachte
Kranzspenden an die Pried-
hofsverwaltung erbeten.

den 22, Juni 1943,
Nach viertägigem Kranken-Jager verschied am 20. Juni
mein innigstgeliebter berzens-
guter Mann, mein aieber treu
sorgender Vater, Großvater,
Sehwager und Onkel, der Ver-
waitungsdirektor a. D.

Carl Stöbe
im 77. Lebensjahre

In tiekem Weh
Im Namen aller Kinterblie-
benen; Kulse Sitöbe geb.
Sachse.

Die Beerdigung Kndet am
Honnerstag, dem 24. Juni, 14
ühr von der Kapelle des
Nordfriedhofes aus statt. Zu-

Halle (S.), Sophienstr 11,

Nach kurzer sohwerer Krank-
heit entschlief am 15. Juni un
ser über alles geliebter kleiner

Bernd
im Alter von fast s Monaten
Dies zeigen in tiefer Trauer an

Obergefr. Otto Herse und
Frau Margot geb. Sehober,
Familie Otto Lange als
Grobeltern, Minna Henze als
Vrgrohwutter, sowie alle an-
deren Angehörigen.

Gleichzeitig danken wir allen
für die herzliche Teilnahme
dureh Wort, Sehrift, Kranz-
und Blumenspende,

Nach Kurzem sohwerem Lei-
den entsehlief heute morgen
mein lieber, unyergeblicher
Mann, unser herzensguter,
treusorgender Vater und
Sobwiegervater,

Friedrich Kämmerer
In stiller Trauer:
Auguste Kaämmerer geb.
Köppe, Richard Weber und
Frau Deora geb. Kämmeéerer,
Agnes Kämmerer.

Beerdigung Aittwooh, den
23. Juni, Uhr, von derFriedhofskapelle aus. Freund-
lichst zugedachte Kranzsepen-
den dorthin von 12 bis 13 Uhr.

Niemberg, 20. Juni 1943.
Nach kurzer schwerer Krank-
heit verschied plötzlich und
unerwartet die Mutter unserer
kleinen Veronika, nach kur-
zem Eheglück meine über alles
geliebte Frau, unsere herzens-
gute Tochter, liebe Schwieger-

Alslehben (S.), 20. Juni 1943.

Viele Beweise herzlicher An-
teilnahme wurden wir beilwHinscheiden meines lieben, un-
vergeßlichen Mannes zuteil,
Allen, die dem lieben Ent-
schlafenen die letzte Ehre er-
wiesen und durch Blumen,
Wort und Sehrift Trost in
meinen Schmerze brachten,
spreche ich hiermit meinen
innigsten Dank aus.
Else Näther geb. Oehlschläger.

Beim Heimgange meines lie-
ben, unvergeßlichen Mannes
Fritz Fetsoh ist mir soviolherzliche Anteilnahme ent
gegengebracht, daß es mir nur
auf diesem Wege wögheh ist,
meinen herzlichsten Dank aus-
zusprechen. Es war mir ein
Trost in meinem so unermeß-
lich großen Schmerz. Marga-
rete Fetsch geb. Geisel zu
gleich im Namen aller Hin-
terbliebenen.

alio Reilstr. 109, 21. 6. 43.

Halie (S.), Liebenauer Str. 162,
den 21. Juni 1943.

Für die vielen Beweise der
tiefempfundenen Anteilnahme
beim eimgange meines le-
ben Mannes und Vaters, des
Rottenmeisters Georg Büttner,
ist es uns nur mägliech, allen
auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank auszu
zpreehen. Anna Büttner geb.
Balland.

Sennewltz, im Juni 1948.
Aufätlieh des Todes unseres
lieben Vaters und Schwieger-
gaters, des Dir. i. R. Wilhelm
Finke, danken wir allen herz
liohst für die Zeichen der An-

7. auf Vriaub. Halle (S.) u.
Köthen (Anh.).

nen KRoohzeit danken wir allenherzlich. Otto Thlering u, Frau
Anng geb. Velix. Könnern, Treb-

den an die PFriedhofsverwal-
tung erbeten.

toehter,gedachte Kranzspenden an die e
Scbwägerin,Verwaltung des Friedhofes er-

gute
Enkelin,

Schwester, teilnahme und der Ehrungen.
Nichte Selne Kinder.

S nre Verlobusg geben auch im jftz, 16. Juni 1943 m Tbek 8 alle, den 20. Juni 1943,Tee venceger, Micwelss 825 e n die W e unserer Lauohstädter Straße 153.
in J jour, z. Z. goldenen ochze orwiesenen UehbW Vugooſeur Glückwünsche und Blumenspen- Keute rüh ging mein Ueber

bei einer soh. Art. Abt. im Osten,
Halle (S.), Juni 1943.

S m Namen beider Bterv grü-
Ernst Müllerb. Weber
estewitz.

den danken Wir allen herzlieh. Mann, unter guter Vater, der
Ingenieur, Pr.

Richard Gericke
nach kurzer sehwerer Krank-

und Frau Anna
Wallwitz, Ortsteil

gen als Verlobte CharlotteSchalior, Otto Thiering, Punk r
meister ein. Nachrichteneinheit.

t rm beehren siceb JBeine nein Ansehütz. tet erhielten wir le e nagel, seine Kinder, Enkel-
Watten- Wachtweister, Sertrud e rieht, daß nun noen mein Kinder und alle Verwandten.
Ansechütz geb. Liebau, z. z. Wehr jüngster leber guter Sohn, Beerdigung Mittwoch. 14
macht. Halle (S.), im Juni 1943.

Ammendortf,
ſtraße 1.,
Pjötzlieh und

unser lieber Bruder,

heit für immer von uns.
In großem Sobmerz:
Lina Gerieke geb. Kupfer-

Brauhaus-
d. 19. Juni 1943.

Sohwa- ühr, Von der Kapelle des Süd-
ger und Onkel, der Grenadier friodbofes aus. Zuged. Kranz-

Wir danken zugleich auf diesem
Wege im Namen unserer Eltern
für die Glückwünsche und Ge-
gchenke, die uns in reichem
Maße zu teil wurden.

G Ihre Kriegstrauung geben be
Kannt; Erich Saehmann, Ober-
feldw. in giner Panz.-Div. und
Frau Rosemarie geborene Klutz.
alle (S.). Bis a-Brändström-
Straße 82, 22. Juni 1943. nach.

hre Kriegstrauung geben be- In tiefem S
Kannt: Horst Göüring und Frau

ohborg geb. Inführ. Buttetädt

Werner Wieczorek
kurz vor seinem 19. Geburts
tag am 30. Mat bei
Spähtruppunternehmen am
Mius den Heldentod fand. Er
wurde auf dem Heldenfriedhbof
Uspenskaſa beigesetzt,
8 Wochen folgte er seinem le-
ben Bruder in die Ewigkeit

Witwe Berte Wleeroreok als
in Mutter nebst allen Gesehwi- Angehörigen weinen herziteon-e und Wien VI, im Juni stern und Angehörigen. sten Dank gug. Lulse Welß.

943.

spenden an die Friedhofsverw.
erbeten.
Ait der Vamilie trauern Be-
triebsführer und Gefolgsobaft
der Firma Weise a Monskl,
Halle (S.).

einem

Naoh Halle, Händelstr. 19.,
Vür die vielen Beweise der
Liebe und Anteilnahme beim
Feimgang unseres lieben Unt
sohlafenen Amand Weiß
sprocho ioh im Namen aller

ohmersz:

beim Heldentod unseres ger tuender Teilnahme

beten. Von Beileidsbesuchen und Cousine
wir absehen zu wollen. Ruth Silber m T r oe r die vielen Beweis deHaſis S. Götz. 14. r n ietemptundenen utellnanmsden 20. Juni 1943. im 21. Lebensjahr. heim Heimgange meines eben

Am 19. Juni vergebied wein In sehmerzerfüllter Trauer; Aannes, PVaters, Sohwieger-
Ueber Aunn, unser guter Fs Herbert Siiher, z. Z. im vaters Grobvaters, Sohwagers
ter und Sohwiegervatfer Osten, Familie Ferd. Schöli- und Onkels, des Zimmermauns

Otto Göäbler ner, Familie Paut Silber i Sohenk, sagen wirBeerdigung Donnerstag, 24. 6. m r n allen unse-im 81. Lebensjahre. 43, 125 Uhr von der Pried- rzlieheten Dank.
Die trauernden Hinter- hofskapelie. Auguste Sehenk nebst Kindern

bliehbenen.
i i zur Einäsebe- Halle (S,), Sagisdorfer Str. 7,n ar Mittwoch. den 22. Juni 1948. BEERDIGUNGS-INSTITUTE

dem 23. 6. 43, 1448 Uhr, in der Hür die vielen Beweise wohlkl. Kapelle des Gertrauden- tuender Peilnahme beim n I zuer Bestattungsinstſtut,
friedhofes ztatt, Kranzspen- Heimgang unserer lieben Ent- Säno r 25 (am Markt.
den an die Friedhotfsverwal- schlafenen Frau Emma Kunth emter), Rut 259 61.
tung erbeten. sprechen wir allen unseren „Heimkehr“, Inb. W. Bablatt,II Die Kinder Halle, Könfgetr. 18, Ruf 334 23.Halie, Merseburger Str. 95 b. Sezraiaugaagne tat gfriegen
Pür die vielen Beweise wohl- Amsdorf, Adolf-Hitler-Str. 83 a ericke. Fleischerstr. 11.

e leere beim Hin- ugo HoffmannUebten, unvergeßlichen Sob- scheiden unseres lieben Kuot- Beerdigungs-nes Kein Gunkei entgegenge- gohlafenen, Karl Baehmann, angt., Dessauer Str. 22. Rut 22287.
praoht wurden, sprechen wir Zagon wir allen auf ateserm mit Himaurg, Bestattungsasstalt,auf diesem Wege unseren Wege unseren herzlichsten Breite StraBe 19. Rut 228 10,
herzlioheten Dank aus. Dank. Die trauernden Hinter- Gustav Helnrleh, früher K. 9

Famliſe a. Gunkel. bliehenen. duhn, Beerdiguno Dez. Böl-berger Weg ut 862 74.
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AMTLICHE ANZEIGEN
h für die minderbemittelten Volkesgenossen In Halie

Die von der Reichsregierung zur
Pettverbilligung für die minder-
bemittelte Bevölkerung getroffenen

aß nahmen werden fortgerührt u.
erstreoken sioh auf die Zeit vomJ. Juli 19483 bis 30. Juni 1944; die
BReiohsvorbilligungescheine werden
Wieder für ein ganzes Jahr im vor-
aus ausgegeben. Sämmtliche Reichs-
verbilligungsscheine gelten unein-
geschränkt beim Vinkauf von But-
ter und Speisefetten aller Art(Einsehl. Speiseöl), Käse, Wurst,
Seefisch oder PFischräueherwaren.
Die Ausgabe der Scheine wird inden nächsten Tagen beginnen.
Näheres ist aus der Bekannt-
macohung an den Anschlagsänlen
zu ersehen. Die Ausgabe erfolgt
werktäglich von 7 bis 12 Uhr,
und war auch für Empfänger
von Familienunterhalt.

Halle, den 26. Juni 1948.
Der Oberbürgermeister.

Betr. Anordnung über die Mel-
dung der Im Zuge von Stlilegungs-
maßnahmen frel gewordenen Raume

1. Jeder Firmen- u. Betriebs-inhaber, Niederlassungs- u. Vilial-
leiter usw., der im
Stilléegungsmaßnahmen vom Lan-
deswirtschaftsamt Magdeburg, vom
Landesernährungsamt, Abt. A,
Halle, oder von den Zusammenschlüssen der Marktverbände
einen Stillegungs-, Scehließungs-
besoheid oder dergleichen erhalten
hat, und bei dem über die Ge-
schäfts-. Betriebs- usw. Schließung
endgültig entschieden ist, hat in-
nerhalb 14 Tagen nach Erlaß die-
ser Anordnung der zuständigenunteren Verwaltungsbehörde
Oberbürgermeister oder Landrat
die duroh die Stillegung, Geschäfts-od. Betriebsschließung, Fertigungse-
oder Handelseinschränkung, Zu-
sammenlegung usw.
nen Räume zu melden. Die Mel-dung muß folgende Angaben ent-
halten:
a) Zahl der freigewordenen Räume,
b) Größe der einzelnen

(Fläche in qm Höhe in m),
Forhandene Heizwöglichkeit,

d) Sind außer den freigewordenen
Räumen noch als Wohnung ge- Hausmädehen, sauber,
nützte Räume vorhanden

e) Haben die freigewordenenRäume ehemals Wohnungs-
zwecken gedient

Wird über die Stillegung. Ge-
sohäfts- oder Betriebsschließung,

Rahmen von Mitteldeutscher
Metallindustrie sucht zum bald-

Kunststopferin,

Bei Niehtbefolgung dieser Auffor-
derung gehen die Gläupiger ſhrer
Ansprüche einen Monat nach die-
sem Aufruf verlustig.

Hamburg, den 215 Juni 1943.
Gemeinsechaftswerk der

Deutschen Arbeitsfront, GmbH.,
Bam burg 1, Beim Strohhaus 14.

STELLENANGEBOTE
Privat-Kraftfahrer, zuverl., lIedig,

bei freier Kost u. Wohng. im
Hause ab sofort gesucht. Dr.
Weins, Platz der SA. 7, PVern-
ruf 221 87.

Verk,. Melkermeister zu 40 Stek.Großvieh zum 1. 7. 43 gesueht.
Angeb. m. Zeugnisabsehr. erb.M. Köbach, Spielberg über Quer-
furt, Ruf: Nebra 173.

Heizer für unsere Dampfkessel-
Anlage sofort od. spät. gesucht.
Vereinigte Färbereien u. Wäsche-
reien, Ammendorf, Risenbahn-
straße 2, Vernruf: 48 220.

Kontorist u. Lagerist wit Kennt-
nissen in Stenographie undSchreibmaschine von mwiättl. Be-
trieb der Lebensmittelindustrie
sofort oder später gesucht. Be-
werbungen mit Zeugnisabsechr.,
Lebenslauf u. Gehalts forderung
unter 2 274 an MNZ.

Groß betrieb der

möglichsten Eintritt für die
nach neu zeitlichen Methoden
arbeitende Lohnverrechnung
1. Lohnkhuchhaſter, die in der
Lage sind, einer Gruppe vorzu-
ſtehen. Lohnhuchhalter(innen)
und Kechner(innen). Voll ein-
satz fähige u. in jed Beziehung
ein wandfreie Kräfte, der. Prei-
gabe sicher ist, werden um
Pinreichung der üblichen Be-
verbungsunterlag. mit Gehalts-
forderung u. Nachweis der bis-
herigen Bezüge unter Kenn-
in 616 g gebeten unt. Z 320

freigeworde- Buehnslter, bilanzsicher, für Buch-
haltung und Lohnbuchhaltung
dring. gesucht. Die angebotene
Dauerstellung ist außerdem sehr
ausbaufähig. Angeb. Z 308 MNZ.

Räume, Hausgehilfin od. Pflichtjahrmädel
in kinderreichen Haushalt zum
J. Oktober od. früher gesucht.
Herz, Falkenweg 47.

ordentlich,
für größeren Gutshaushalt zum
I. 7. gesucht. M. Herrmann,Eismannsdorf b. Niemberg.

auch. zum An-
lIernen, gesucht. Bruno Lunden-
berg, Leipziger Str. 17 I.

Fertigungs- od. Handelseinschrän- Aelteres Ehepaar für angenehm.
Kung, Zusammenlegung usw. erst
nach Veröffentlichung dieser Ver-
fügung entschieden, so ist die ge-
forderte Meldung innerhalb von
14 Tagen nach EDrlaß der Kntschei-
dung zu erstatten.

ine Verfügung über die Für

Hausmannspost. in Ammendorf
gesucht. Bedingung Tausch-
wohng. in Ammendorf. Schrift-ehe Angebote erb. unt. E. 886
an Anzeigen- Vermittlung Dank-
hoff. Schwetschkestr. 1

Büroreinigung Frauen ges.
zu meldenden Räume ist nur mit Gauwirtschaftskammer, Platz
Zustimmung der unteren Verwal- der S. 5.tungsbehörde zulässig. Hausgehilfin sofort ges. KRloster-

Zuwiderhandlungen werden Keller, Delitzscher“ Straße 8.
nach den Strafbestimmungen des Ruf 29693.
92 der Verordnung vom 29. 1. 1943 Aufwartung 2weimal wöchentlich
(Reſehsgesetabiatt 1948 I S. 75) be-
straft.

Magdeburg, den 16. Juni 1943.
Der Oberpräsident

der Provinz Sachsen
Landeswirtschaftsamt

zugleich im Namen des Landes-
érnährungsamtes, Abt. A,

I. Ars gez, von Leuckart.
Achtung Dritter und letzter

Aufruf
Gemäs 1 8 der Zweiten und 9 4
der Vierten
Durchführung der Verordnung
zur Anpassung der verbraucher-
genossensechaftlichen TVinrichtun-
gen an die Kkriegswirtschaftlichen
Verhältnisse vom 24. Juli 1941
bzw. 26. August 1942 fordern
wir hiermit alle Gläubiger (Spar-
und Geschäftsguthabengläubiger
sowie alle sonstigen Gläublger,soweit sie nicht dringlich ge-
sichert sind) der früberen

Verbrauchergnossensehaft
Halle, ecmbH., Halle (S.), Wal
ter-Steinbach-Straße 22;

Verbrauchergenossenschaft San
gerhausen, ecmbH., Sanger-
hausen, Hüttenstraße 89;

Verbrauchergenossenschaft Ro
tha, ecmbH., Rotha über San-
gerhausen;

Verbrauchergenossenschaft
Sehwenda, ecmbH., Schwenda
(Har2)

Verbrauchergenossenschaft Ies-
kau. ecmb Lieskau überHalle (S.);

Verbrauchergenossenschaft
pendorf, ecGmbH.,
über Halle (S.);

Verbrauchergenossenschaft
münde. Gmb.
über Halle (S.);

Verbrauchergenossenschaft
Schiepzig. eGmbEH.,
über Halle (S.), Nr. 2a;

Verbrauchergenossensehaft Dö-
lau, eGmhl., Dölau üb. Halle
(Saale), Bergstraße 3;

J Verbrauohergenossenschaft
Höhnstedt ecmbH., Höhnstedt(Mansf. Seekreis);

Perbrauchergenossensehaft See
ben. ecmb Seeben über
Halle (S.), Hauptstr. 9;

Verbrauohergenossenschaft Os
münde, eGmbH., Osmünde üb.
Halle (S.), Dorfstraße 70;

Verbrauchergenossenschaft

Zap
Zappendorf

Salz-
Salzmünde

Kindergärtnerin

Als Sekretärinnen,

Schiepzig Hausangestellte,

gesucht. Lindenstraße 58 II.
Hausgehilfin, sauber und ebrlich,

für Geschäfts haushalt gesucht.
Willy Ketzer, Cansteinstr. 8.

Hausgehilfin, zuverlässig, f. größ.
landwirtseh. Haushalt gesucht.

Seidler Göhrendorf beiNewsdorf, Kr. Querfurt.
Halle. Aeitere, unabh. Frau od. Frl. aufs

Tancd gesuebt, welche zur Ent-
lastung der Hausfrau kl. Mädel
besorgt. Ausführl. Angebote u.
Z 338 an MNZ.

Küchenhiife u. Beiköchin zu sof.
gesucht. Angebote W 716 MNZ.porgguns. Zur ger Vierträuſein mittl. Saststatte
gesucht. Angebote W. 715 MNZ.Kontorist od. Kontoristin f. leichte
Büroarbeit zum sofortig. Antritt
ges. Weber NachfolgerDebensm.-Großh., Meteritzstr. 2/3

oder Säuglings-
schwester für Kl. Mädel v. I J.
dringend gesucht. Ausführliche
Angebote Z. 339 MNZ.

Relnemachefrau für Büro täglioh
nachmittags 2--8 Stunden für
sofort gesucht. Züchterverbände,
Reilstraßo 78.

Hausgehllfin, junge, saubere, für
sofort gesucht. Lehrer Reipseh,
Bebitz üb. Könnern-S.-Land.

Frau zum Reinigen von 3 Büro-
räumen gesuoht. Vorsaustellen
zwischen 8 und 15 Uhr. NS8V.-
Gauamtsleitung. Hauptstelle Ge-
sundheit, Alter Markt 20, part.

Ein Zimmermädechen, ein weiblich
Kocehlebrling, ein Hausdiener z.
baldigen Antritt gesueht. Hotel
Rothenburg (Kyfthäuser).

Stenotypistin
nen, Kontoristinnen, Maschinen-
buchhalterinnen werden tüchtige
Kräfte von bedeutendem Unter-
nehmen d. ehemischen Industrie
in Aitteldeutschland gesucht.
Ausführliche Bewerbungen erb.
unter 7 344 an MNZ.

ältere, od. einf.Stütze f. Geschäftshaushalt (Ge-
schäft nioht im Hause) für sof.
od. spät. ges. Ang. Z 342 MNZ.

Stenotypistin wit guter Allgemein-
bildung, perfekt in Stenografie
und Maschinenschreiben, wird
von ghemisch. Werk in d. Nähe
von Halle in entwieklungsfähige
Stellung sofort gesucht. Ang.
mit Lebenslauf, Zeugnisabschrif-
ten, Lichtbild erbeten unter
Z 295 an MNZ.

Fräulein mit Kochkenntnssen ge
sueht. Trau Goedecke sen., Rit-
tergut Döllnitz üb. Halle (S.).Zgintsehöna. em. Zwint-güroreinigung Taunahaus (tüntsqhöna (Saalkr.), Liebenauer Büros r uranten I ße-

Straße 2; örde zu vergeben. Angeb. anV orbrauchergenossenseohaft Rög B.-Bau,, Martinsberg 22
ita. ecmb Röglita, Post Tieht. Putzarbeiterin über 45 J.

Raßnitz über Halle (S.); für feinsten Salon in Leipzig (ev.Verbrauohergenossenschaft Goll- Aueb halbe Tage) gesucht. Avg.
ma- Landsberg eGmbH., Goll-] unt. 2 312 an N.
ma, Post Landsberg, Bez. Halle;

Verbrauchergenossenschaft
Roitzsch. eGmbH., Roitzseh,
Kr. Bitterfeld;

Verbrauchergenossenschaft Detzsch, eGmbH., Delitzsech;
Verbrauchergenössenschaft Kro

stitz, ecmbH., Krostitz über
Pilenburg;

Verbrauchergenossenschaft
Pouch. ecGmb Pouch über
Bitterfeld;

Verbrauchergenossenschaft Dü-
ben, eGmbH., Düben (Mulde);

Verbrauchergenossenschaft Wet-
tin, eGmbH., Wettin üb. Halle
(Saale)

auf, ihre Ansprüche bei uns
oder unserer Tochtergesellschaft.
dem

Gemeinschaftswerk Persor-ungsring Halle,
alle (S.), Walter-Steinbach-

Straße 22,
umgehend geltend n waghen.

Gebildete Dame, unabh., über 45
für Empfang. Buch- u.Kassen führung sofort gesucht.

Vorzustellen vorm. Phofoatelier
Pieperhoff. Adolf-Hitler-Ring 15.

Aufwartung zur Reinigung von
Büroräumen für die Morgen-
stunden gesucht. Angeb. unt.
Z 296 an MNTZ.

Mädchen zur Stütze der Hausfrau
in gutem landw. Haushalt ges
M. Hofmann, Sundhausen-Bilse-
hof b. Gotha (Thüringen).

Wirtschafterin, ält. ehrl., unabh.,
zur selbst. Vühbrg. frauenl. Priv.-
Haushalt. ges. Ang. KI 7822 MNZ

Alleinmädchen, tüchtig. kinderlieb,
mit guten Koch- und Nähkenot-
nissen für kleinen frauenlosen
Landhaushalt baldigst gesuehbt.

Ausführliche Zuschriften unter
7 294 an MNZ

Jahre.

Gmb. Stonokontorlstin, Svtl. Avfängerin,
gesucht. Angeb. Kl. 7907 MNZ.

STELLIENGESUCHE
Geschäftsführer- Ehepaar sucht Ver-

trauensstellung, firm in allenSparten d Großgaststättengew.,
übern. auch Büfett auf Rechn.,
evtl. Pacht. Frau Köchin, übern.auch Leitung eines ganzen Hau-
es. Angoeb. unt. P K] 7851 AMNZ

Aelt. Obering, a. D., früh. Bau- u.
Betriebsing., zuletzt bei Behörde
viel im Vermessungswesen tätig
gewesen, sucht bald Beschäftig.
Angebote Ri 2322 an MNZ.

Junges Mädel, 19 Jahre, sueht
Stellung als Köchin oder Stelle
in gutem Privathaushalt. Ang.
orbittet unt. 2 299 an MNTZ.

Maschinen-Schrelharheit. als Heim-
arbeit gesucht. M 2304 an MNZ.

Pfichtfanhrstelle für meine 16,ähr.
Tochter in Halle zum 1. Juli ge-suceht. Angebote Z 364 an MNZ.

Aelter.. Fräultein sucht Beschäftig.
im Büro, evtl. auch im Geschäft.
Angebote XI 7919 an MNZ.

VERKAUFE
Chalselongue zu verkaufen, 50,

rklete Südstraße 49, II.
Bottkiste 20,

straße 10.
Bettstelien, 2wei, Nußb., je 35,

1 Federboden 15, 2 Nachttische
(Nußb.) m. Marmorpl., je 10,
I gr. Mahagonispiegel m. Kons.
40, Zuschrifkten KI 7895 MNZ.

Betestelie m. Stahlmatr. u. Autl.
5, Angebote W 747 an MNZ.Bettstello mit Auflegematr. 75,

Murgarderobe 30, Dniversi-
tätsring 12, I. Zu erfr. 7-—9 Uhr.

75 kg Eispulver, neutral, je kg 3.20,
als überzählig zu verkaufen. An-
gebote 2 367 an MNZ.

Fuchspelz 85, Pelzcape 150,zu verk. Angeb. KI 7889 MNZ.
Kinderbett m. Matr. 20. zu ver-

kaufen. Jahnstraße 4, ptr.
Kinderwagen 20, zu verkaufen.

Bruekdorfer Straße 9, IV. 1.
Kinderwagen, sehr gut, 50, zu

erkaufen. Angeb. W 737 MNZ.
Küehenetagere, Kompl., 20, zu

verkaufen. Angeb. W 754 MNTZ.
Räucherspäne (Rotbuche) Ifd. ab-

zugeben. Holzspalterei Diemitz,
Berliner Straße 99 101, Fern-
ruf 352 86.

Regulator, Kl. Reparatur, 15,
o. Tisch 15, Nachtstuhl 10,
Schreibtischstuhl 3, zu verk.Besichtigung vorm. 1 15 Vhr
Lerchenfeldstraße 21, I. rechts.

Reißhbretter, 4 Stück. je 2, zu
verkaufen. Kurallee 10.

Sommerkleider, Gr. 44 f. 8, 40,95. R. Gr. 46 für 60. und
Gr. 42 für 55. RA. AngeboteKIl 7893 an MNZ.

TAUSCHGESUCHE
Felltornister mit Zubehör 25,

Stierelhose 10, gegen Vahrrad.
Angebote KI 100 an MNZ.Herrenschuhe, braun, (44), 12,
Leders:, gegen 43. Merseburger
Straße 24 I.

Herren-Sommerhose 15. Herr.
Halbschuhe (43) 7, Herr. Ar
beitsschuhe 15, gegen Damen-
fahrrad. Zahle zu. Angeb. unt.W 683 MNZ.

Kinderbett mit Matratze 45,
guterh., großes Laufgitter 18,
Suche güterbh. Damenrad oder
Radio, auch ohne Lautspreoher.
Angeb. M 2287 MNTZ.

Kinderbettstelle 25. od. Säug-lingsstuben wagen 18, Se
Knabenfahrrad u. Kinderklapp-
stuhl. Wicke, Marsstr. 11, Ruf
333 02.

Kochplatte, 220 Volt, 15, gegen
TVahrradbereifkung oder Garten-
schlauch. Angeb. KI 102 MNZ.

Kostüm, braun, 42, 35, 0d. l.Seidenkleid 42/44, 18, gegen
Schlafanzug (Flanell) 42744 oder
Stiefel Gr. 38. KI 7882 MANZ.I. Lederschnürschuhe (38), 12,
b. Sommerschuhe (39) 8, geg.
mod. Lederhandtasche od. eleg.
Filzhut. Angeb. W 729 ANZ.Radioapparat, größerer, guterh.,
zu Kaufen ges., evtl. Tausch geg.
kleineren (100,--). Sehriftl. An-
gebote u. Z. 877 durch Anzeigen-
Dankhoff. Schwetschkestraße 1.

Sofa und 2 Sessel, roter Plüseh,
75, gegen Vahrrad. Angebote
KI 101 an MNZ.

15 Ztr. Stron gegen I Puhre
Sauerfutter zu tauschen. Paul
Schmeil, Zwintschöna b. Kalle,
Tel. 23 024.

KAUFGESUCHE
Akkordeon mit 60—80 Bässen ge-

sucht Angebote W 721 MNZ.
Alte Schali platten (auch zerbroch.)

leg. gewiß hier und da noch
herum. Bring. Sie dies. wieht.
Rohstoff zum Ankauf zu E.
Prophete, Rannische Str. 15,/16.

Alt- u. Ahfalistoffe (Papfer, Akten,Lumpen, Knochen, Risen, Moetalle,
Gummi usw.) übern. zu Tages
pr. P. Mende, Alter Markt 11,Ruf 224 09.

Baubude, transp., gebr., guterh.,
otwa 25 aqm, zu kaufen gesueht.
Angebote Z 334 an MNZ.

2 Boettstelſen, guterh., mit Stahl
matr. u. Auflegern, dringend zu
Kauf. ges. Angeb. Z 332 AMNZ.

Bücherkists dringend zu kaufen
gesucht. Angeb. Kl 7878 MNZ.

Souch od. Chaiselonque, guterhb.,
zu Kf. ges. Angeb. Z 335 MNZ.Da. Fahrrad sowie Rolischuhe s
ſucht. Angebote M 2294 MNZ.Eissehrank, gebr., od. el. Kühbl-
zelle, gleich welcher Größe, für
Gem. Lager gesucht. Angebote
W 708 an MNZ.

Falthoot-Einer, Gasbackform ges.
Angebote W 2295 an MNZ.

2flamm. Gaskocher oder Gashback-
herd dringend zu kaufen ges.
Schriftl. Angeb. unt. A 878 doeb.
Anz. -Dankhoff. Schwetschkestr. 1

Gehrockanzug für größere VFigur,
1 P. Ledergamaschen zu kaufen
gesucht. Angeb. W 687 MNZ.

e gesucht. Angeb. M 2282
Herrenrad und Radio zu kaufen

gesucht. Obergefr. Frese, Kw.-Lager, Halle-Wörmlitz.
Kleicd, schwarzes (42), zu kaufen

gesueht. Ang. KI 7841 MNZ.
Kleiderschrank, klein., mögl. weiß

re Kinderwagen, n. güterh.,
uppenwagen zu kauf. gesucht.

Angebote 2 343 an MNZ.
Koffergrammophon ges. Wach,

Herbarthstraße 7.
Kommode u. Holzbettstelle mit

Matratze zu kaufen ges. Angeb.
Z. 821 MNZ.

Korb-Kinderwagen, guterh., ges
Angeb. W 685 MNZ.

Markeiss, 34 m. 2u kaufen ges
Walter Bever, Alter Markt 24,
Ruf 22806.

Nähmaschine kauft Stumpf, Wal
Aufwartung f. tägl. 5 Std. sof. ges

Capitol, Lauchstädter StraBße,
xitz (Gaalkreis).

Offizer-Ssähel gesucht. HKilbreeht,
Nietleben Adolk-Hütler-Str. 44,

Sohmidt, Göben-

Schrelhmaschlne, guterhb., gebr.,
möglichst Ideal oder Conti, zu
kaufen gesucht. Kaufgenehmig.
vorhand. Willi F. Grassel, Ba
Oevnhausen, Postfach 2.

Spanner für Tennisschläger zu
kaufen gesucht. Angebote unt.
Ri 2326 MNZ.Sport- u. Ohberhemd 39/41. H. -Dbhr,
auch rep.-bed., ges. Dnekind,
Ammendorf, Risenbahnstrabe 3,
Gemeinschaftslager.

Staub od. Sommenmantel zu kauf.
gesucht. Angeb. KI 7869 MNZ.Uniform (Luftwaffe), Gr. 1.83, zu
Kaufen gesucht. Fw. Hans Paul
Wilpert, Halle-Dölau, Lw. Laz.

Vollmatratzen, 2 St., guterhb., etwa
21 m, gesucht. KIl 7874 MNZ.

Wäschekorh zu kaufen gesucht.
Angebote KI 7873 an MNTZ.

H.-Winterulster, H.-Anzug. Schlos-
seranzug, alles in gut. Zustand,
t. Größe 1.,88, breitsch., schlanke
VForm, zu kaufen gesucht. An-
gebote W 726 an ANZ.

VERMIETUVUNGEN
Großer Arhbeits- oder Lagerraum

(150 qm) Nähe Universität ab1. 7. 1943 zu vermieten. Zuschr.
KIl 7920 an MNZ,zimmer ki., möbl. (3. Kerrn), ohne
Wäsche Angeb. M 2300 MNZ.

MIEFTGESUCHE
Möhbl. Zimmer für 4 Wochen ges.,

Nähe Bahnhof. Angebote unter
W 710 an MNZ.

Möhbl, Zimmer in gut. Hause vor-
übergehend von berufstät. Dame
zum I. Juli gesucht. Angebote
2 264 an MNZ.

Zimmer, kl. Ieer, von jg. Mädchen
gesucht. Angebote V. 720 MNTZ.

Freundl. Zimmer, leer od. gutmöbl.,
von Dame gesucht. Dr. Nesse,
Halle (S.), Mittelstraße 1, Fern-
ruf 225 23.

Gutmöhbl. Zimmer sucht Techniker
für sofort, wenn wöglich Nähe
Markt. Angebote KIl 7868 MNZ.Möbl. Zimmer m. 2 Betten gesucht.
Angebote KIl 7885 an MNZ.

Junges Ehepaar mit Kind suchtWohnung nur außerhalb von
Halle, mögl. Nähe Hettstedter
Bahn. Angebote KI 7884 MNZ.

2 leere Zimmer sucht g. berufst.
Frau. Angebote KI 7870 MNZ.

Leeres Zimmer mit od. ohne Koch-
gelegenheit dringend gesuecht:
Angebote M 2293 an MNZ.

Jung. Ehepaar (Kriegsbeschädigt)
sucht Wohnung als Untermieter.
1 Zimwer mit Küche oder 2 2i.
mit Kochgelegenheit. Angebote
Ri 2335 an MNZ.“

Gutmöhl. Zimmer sucht gebildet.
Kaufmann. Angebote an Post-
fach 148, Halle/S. 2, Thielenstr.

1--2 Zimmer leer, mit Kochgel.,
on BWMioepaar gesucht. Angebote
Ri 2337 an ANZ.

Studentin sucht sofort oder später
gutmöbl. Zimmer, wögl. Stadt-mitte. Angebote KI 7630 MNZ.

1--2 leere od. möhl. Zimmer mit
Kochgelegenhbeit von jg. Ehepaar
gesucht. Angebote Ri 2317 MNZ

WoHNuUNGSTAUSCH
Ringtausch. Biete in Halle (S.)

mod. 4-Zi.- Wohnung m. Et. -Heiz.
usw. suche für Ringtausch in
Berlin od. Umgeb. Norden od.Westen bevorzugt mod. Wob-
nung. 2 gr. Zi. od. 22 Zi. mit
Bad bis 60, RM.. I. od. II. Et.Angebote an Flehmig, Guben,
Postamt.

Biete 2 Zi.-Wohnung, Kü., Bad,IKI., Korr, Zubeh. (schön, sonnig,
Neubau Nähe Zoo). Suche I--8
Zimmer mehr. Angebote unter
KI 7879 an MNZ.

leh suche in Halle eine 5-—6-2Zi.-
Wohnung mit Heizung u. allem
Komf. u. biete dagegen Tausch-Wohnung in Binfamilienhaus in
sehönst. Umgebung v. Bielefeld,
Omnibusverbind. etwa 10 Min.6 Zimmer. Warmwasserheizung,
Diele. Bad m. Toilette, Toilette
Mädechenzimmer (in Mansarde),
Küche, Waschküche, Vorrats-Keller, Garage u. groß. Garten,
Miete monatl. 125.-- RM. An
gebote 2 340 an MNZ.

VERIOREN S GEFUNDEN
Brleftasehe m. wicht. Knsweisen V.

Soldaten in Fleischerei Weber
xerl. Abz. geg. gute Bel. an Gefr.
Sohrön, N. L. R. Stab, Halle/S. 11.

Damenmäantel, dkIbI.. Sonntag 2W.
15 u. 16 Uhr zw. Gr. Brunnen-
straße u. Kröllwitzer Brücke V.Kinderwagen verl. Gegen gute
Bel. abzugeben od. Nachricht an
Frau Steyer, Hordorfer Str. 6 g.

Glacéhandschuhe, hellgr., Iange,
6. verl. Gegen gute Belohnung

abzugeben im Hause T. G. Berg-
werke, Merseburger Str. 155/157.

Gold. D.-Uhr m. TLederarmband v.
Knolls Hütte bis Endstation 7
Sonntag von Schaffnerin Verl,
Gute Belohnung. Prade, TrothaMerkurstraße 19.

Grüner Weſlensittich enttl.
Belohnung abzugeben.
Rudolf-Haym-Straße 17.

Kinder-Wolſjacke 20. 6. nachm. auf
Bank im Bürgerpark Uegengel.
Erbitte Abgabe geg. Belohnung.
Bismareckstraße 9, p. Unks.

Knirps Sonntag 20. 6., 2w. Kreuz
vorwerk über Wiese zur Heide
verloren. Bitte abzugeben gegen
Belohnung bei Brauer, Kreuz-
vorwerk 12.

Kontrofikcarte III für Jugendliche,Güldemeister, Hagenstr. 2, verl
Kegen Belohnung abzugeben.
Vor MAißbrauch wird gewarntKoralle, oval. aus Ring verloren
Gegen Belohnung abzug. Rösler,
Gustav-Hertzberg-Straße 12.

Portemonnafe, rot. Reißversehl., m.
300 RM. am Donnerstagabd. von
Scehauburg, Hauptpostanl., Harz
xerl. Wiederbringer erhält Bel.
Zuschriften Kl. 7925 an MNZ.

Puppensportwagen m. Puppe Bar-
küßerstr. oder Universitätspiatz
abhandengekommen. Bitte abzug.
Barfüßerstraße 7. p.. bei Weise

Schäferhund, braun-sehwarz gez.
auf „Bero“ hörend. Sonnabend
entlaufen. Evtl. Nachr.: Krug
z. grünen Kranze“. Ruf 228 37.3 Schlüssel 19. 6. Diesterwegstr.
Fierweg--Kasseler Bahn Verlior.
Belohn. Nachricht W 736 MN2.

2 Schlüssel Rann. Platz Vrancke-
platz Sonnabend verloren. Nach-
richt erb. unter W 742 an N.Schwarzer Sschottischer Terrier,
„Mick“. m. Kettenzughalsband,
ohne Marke. im Mittellandkanal
hinter Rennbahn Sonntag, 20. 6..
i. Wasser abh. gekommen. Wer
Hund lebend wiederbringt, erh.
hohe Bel. Benachr. erb. Rieinau,
Mohren-Apotheke. Ruf 218 86.

Wiidleder-Handschuhe, 1 Paar, am
20. 6. auf d. Waokerplatz Uegen-
golassen. Ehrl. Finder wird um

Gegen
Koersten,

Nachricht an Peldwebel Lux,
Torstraße 25, gebeten

d Stadttheater.
VERANSTALTUNGEN

Heute, Dienstag, 19
bis 22 Uhr. 20. Vorst. Dienstag-
Stammk. A, „Maske in Blau“,
Gr. Operette von FPred Raymond.

Mittwoch, 14--17 Uhr, Gesehloss.
Vorstellung für die Wehrwacht.
19--21.45 Uhr 19. Vorst. Mittw.-Stammk. A, „Die kluge Wiens-
rin Komödie von Priedrich
Schreyvogel.

Burghof Giehichenstein. Donners-
tag, 24. 6., 20 Uhr. in neuer In-
szenierung, „Acis und Galatea“-
Pastoral von Georg Er. Händel.
Der Vorverkauf hat bereits an
der Kasse des Stadttheaters be-
gonnen. Abendkasse eine Stunde
vor Beginn im Burghof.

Steintor-Varietés,. Täglich 19.30 Uhr.
Das Programm der Attraktionen,
Nachmittagvorstell. mittwochs,
donnerstags, sonnabends u. sonn-
tags um 16 Uhr. Vorverkauf
tägl. von 10 bis 20 Uhr stets
7 Tage voraus. Karten noch vorh.

Haus an der Morltzhurg, Halle.
Mittwoch, 23. Juni, 19.30 Uhr,
Konzert hlinder Künstler, aus-
geführt von Ella Schuhmann,Gesang; Heinz Frenzel, Klavier
Fritz Hinkelmann,
träge; Annemarie Blümle, Be-gleitung am Flügel. Konzert-
flügel von der Firma DöllThalfa- Theater. Sonnabend, 26. Juni,
nachm. 4 Uhr u. abds. 7.15 Dhr,
„Schnellfeuer des Frohsinns“, ein
Ausgewaähltes Variets-Programm,
abgefeuert v. Varieté-Spielleiter
Harry Perroll vom Front-Varieté

6 Dit-da-dits Preise von
0,50 bie 3, RM. Vorverkauf:Musikalienhandlung Hothan, Gr.
Ulrfchstraße; Konzertbüro Dr.
Klemm, Roter Turm.Ufa, Aite Promenade 2. Woche!
Zwei glückliche Menschen.“ Iv
den Hauptrollen: Magda Schnei-
er. Wolf Albach-Retty. Liebeund Juristerei eine heitere

Schmidt 4 Brövel
Hanne (Sa2abe), Niemeyerstr. 7

Gegr. 1886 Ruf 241 4445/46
Gummi Guttapercha- une

Ashbest-Fabrikate
Treibrigmen, Kellriemen,

Förcderbsnder
Dichfungs-Mate: laſen atter Ar
Luft und Feuerschufz- Bedarf

Sprechvor-

Ehegeschiehte. Tägl. 2.15, 5.05,
8.00. Jgdl. nicht zugelassen, Vor-
gerkauf II-—-12.

Ufa, Ritterhaus. 2. Woche! „Wen
clie Götter eben.“ Ein Vilmum Wolfgang Amadeus Mozart
mit Hans Holt. Winnie Markus.
Irene v. Meyendorff, Rens Delt:-
gen, Paul Hörbiger. Tägl. 2.15,5.05, 8.00. Jgdl. über 14 Jahre
zugelassen. Vorverkauf 11- 12Ufa, Riebeckplatz. 2. Wochel „Ge-
fährtin meines Sommers.“ In den
Hauptrollen: Anna Dammann,
Paul Hartmann. BDin dramati-
scher, empfindungsstarker Film.
Tägl. 2.15, 5.05, 8.00. Jgdl. über
14 J. zugel. Vorverkauf 11--12

CT., Gr, Ulrichstr. 51. 3. Woche!
Der große Erfolg „Himmel,
wir erhen ein Schlog“ mit Anny
Ondra. Hans Brausewetter,Capla Rust. Rich. Häußtler
Jugendl. ü. 14 Jahre zugel. Tägl.
2.20, 4.45, 7.45. Vorverk. 11--12.

Sehauhurg, Gr. Steinstrasse 27/28.
Ab heute! „Einer für alle“, ein
Sealera-Film in deutsch. Sprache
Ferner: „Melder duren Setonund Staht.“ Der Film einer
Nachrichtentruppe des Heeres.
JedlI. zugelassen. 2.15. 4.50, 7.40.
Vorverkauf ab 13 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring 8.
Wiederaufführung Willy Borst's
„Bel am. Eine Fümkomödiemit Willy Vorst, Johannes Rie-
mann. Olga Tschechowa, Ilse
Woerner. Hilde Hildebrand, Lizzi
Waldwmüller. Kulturfilm
Wochenschau. Täglt. 220, 4.50,
7.40. Jgal. unt. 18 nicht zugel.Capſtol, Kauehstädter Straße i a.
Täglich 2.10, 4.50, 7.40 Uhr.
„Anschlag auf BSaku.“ 9gdl. üb.
14 J. zugel. Vorv. tägl. ab 1.00.

Oli, Steinweg 12. Heute letzter
Tag! Reué Deltgen, Gust. Knuth,
Maria Andergast in dem Groß
Film „Das große Spiel Jgäl.
in Begleitung von Krwachsenen
zugelassen. Vorverkauf wochen-
tags für 7.15 Uhr ab 5 Vhr.

Trolt, Magdeburger Str. 20. „Fort-
setzung folgt mit Frank Lauter-
bach, Viktor Staal. Anfangsz.:7.30 Uhr. Jgdl. nicht zugelass.

Wasserfahrt nach Röpzig am Mitt-
woch. 283. 6. Abfahrt 15 Vhr von
der Genzwerbrücke. Fahrkarten
nur i. Vorverkauf Verkebrsbüro
Roter Turm. Otto Kretseh,
Steubenstraße 10.

KRAFT DURCH FREUDE
Musiksohule der Volksbildungs-

stätte Halle in Verbindung mit
der Fachschaft MAusikerziehung:
Werdende Künstfer stelien eien
Vor Sonnabend, 26. Juni. 19.30
Uhr. Saal der Volksbiiäungs-
stätte, Dorotheenstraße I. Werke
von Beethoven, Brahms, Franz
usw. Bintritt: 0.50 RA.

Ku F. -Ortsschachgruppe Halle. Die
Debungsstunde findet ſed. Diens
tag 19.30 iw Oafé Bauer vtatt

GESCHAFFIL. EMPFEHLUNGEN
im Möllerhaus in der Spiel waren.

Abteilung gibt es auch jetzt noeb
s0 manch schöne Dinge für un
sere Kleinen

Sämtllehe Reparaturen sind fertig
Bitte abholen. Gummi-Bieder.

Harmlose Sache? Natürlich wirkt
eine kleine Verletzung zunächst
sehr harmlos, aber wir wissen
doch. daß sich manche unlieb-same Weiterung einstellen kann.
Dnd zwar dann, wenn Schmutz
in die Wunde gelangt. Besser
so: Jede Wunde. auch dieKleinste! sofort wit demVulnoplast Wundverband „ab-
riegeln“, dann kann beruhigt
Weitergeschafft werden. Vulno-
plast hbautfarbig, nichtsohmutzend. heilwirkend. Packung
schon ab 15 Rpf. in Apotheken
und Drogerien erhältlich.

im Möllerhaus Anden Sie in dergroßen BElektro- Abteilung noeb
viel praktische Dinge.

VERMISCHTES
Wer arbeitet Strlckjgcke? Angeb.

4 2305 an MNZ.
Wer schneidert mir einige Blusen

Angebote M 2306 an N.
Perfelcte Schneiderin für 10 dis 14

Tage ins Haus gesucht. Dle-
Straße 8. I.Maß -Korsetts fertigt aus Roll-,
Bett- Handtüchern usw. an.Fr. Knauthe. Werner-Gernarät
Straße 6, Sprechzeit v. 9—-2 Uhr.

TIERMARKT
Foxterrier, rasserein, zu kaufen

gesucht. Schriftl. Angebote erb.
u. O 891 an Anzeigen Dankhoft,
Sohwetschkestraße I.

ltaliener, rbhf., 1,4, gegen Enten-
u. Gänseküken u fausohen ges.

Kelteste Sperialfadrit fär Desigfektionsmittel

am fensferkreozfe
Unglaublich aber o wer wurde
einst ernsthaft gegen ansfeckende
Krankheiten empfohlent Heute wissen
wir. daß ansfeckende Krankheiten
durch BSakterien verurſacht werden,
Aeußerſfiche Oesinfektron mit

nd „SAGROTAN-«-
kann deshalb verhöten, daß Kosfbare
eben vorzeſtfig zerstört werden, Selbst
versfandſich: Anwendung nur dann,
wenn wirklich Ansteckungsgefahr
9rom das verlangt die Teit!
Schülkce Mayr A. G. Hamburg

G Nur 2 Tagel

e Kühleweinsfrahe 27

2

KURZ-VORTRAGE
über den
sSchnellwäs cher

e

am Bonnersfag, dem 24. Juni, und
freifaq, den 25. Juni, ab 4 Uhr
nach mitfags stündlich bis 7 Uhr, im
„Stadtschützenhcus“, Königstr.

Bitte eine Wäsche mitbringen!

Viefe tausende Hausfreauen
waschen seifglehren mit diesem be-
liebten Waschgerst und möchten es
nie wieder missen; denn sie wissen:

r r ä L äspett Arbeit, Zeit und Ve s ch
mitffel, schon die eigenen
Kräfte und die Wäsche
Die bereifs besfellten Apperefe
bitte ich abzuholen-

WLHELM FBELING

Kroßfeuer-Schutz anlagen

„Haus BSorgenfrei“
Seim f. Ehepaare, Alleinſtehende,

Ruhe und Pflegebedürftige.

Altersverſorgung
durch Einkauf!

Anmeldungen nimmt entgegen

der Hausvorſtans.

Naumburg an der Saale
Jägerplatz 28.

V. Weilekert. Kauern 15, Merse-

e

Ah M
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